
Naamani und eine Schriften.)
Von Heinrich Han en;, Pa tor R., Flensburg Mürwih.

Nach den gewöhnlichen Dar tellungen In Ge chichtsbüchern
 oll die Einführung der Reformation un Dänemark und emge
mäß auch m Schleswig Aund ol tein  ehr 9 nd  chnell nd
ohne Schwierigkeit vor  ich  ein, und das  ei aupt ä
lich dem milden egimen des ani  en Königs verdanken
gewe en, der verfügt habe, keiner  einer Untertanen
 eines QAubens willen irgendwie gehrän werden.

le e Dar tellung muß als Urchaus bezeichnet
verden Jeder, der un ere nordi che Bevölkerung ennt, weiß,
daß  ie Urchaus nicht  chnell dem Neuen Ufällt, vielmehr
en zäh f und den Schritt ins Neue er t nach längerer

Schriften nennen?!
An ein chlägiger 11ceratur ind hier vornehmlich folgende

Beyer: dissertatio historiea de Originibus et mnerementis inelutae
Eivitatis Flensburgi Ad praesentem Statum Jenae 1684

notitia librorum Manuscriptorum historiae Cimbrieae.
Qus öller Rektor des Flensburger Gymna iums, Sohn des be

kannten  1775 95  ohannes Mollerus) Schulprogramme von 1760, 1774,
der Flensburgi chen Stadt chule. 1800.

Der Flensburger Franziskanermönch Ludolphus Naamani une
bi Skizze der Reformationszeit. *  0  e Monats—
Lri tzehoe 1852

Dr Flebbe Ludolf Naaman, der Gründer des Flensburger Gymna — iums O terprogramm 18
Von gelegentlichen Aeußerungen in anderen riften abge ehen, ei hier nur erwähnt, daß Pa tor FTr Ander en ein U piel„Lütke (aaman  400 ge chrieben hat, das in Flensburg auch 3ULr Au ührunggelangt i t Das elbe i t e chickt zu ammenge tellt Der Verfa  er nimmt

 ich allerdings die poeti Freiheit, den Pater Cani ius arin auftretenla  en der aber in Wi  —— nie hier Iim Norden gewe en i tHingewie en wird auf das Bild Uund die Schriftprobe.
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Zeit zögern Uunternimmt. Als der Rationalismus anders—
 chon im nehmen begriffen war, an hier bei uns er t

im Anfangs tadium.
Wie verhie  ich nun un 47  1  el mit der Einführung

der Reformation Iin un ern nordi chen Landern? le Nachrichten
arüber  ind mei tens dürftig; von vielen Gemeinden, be onders
auf dem ande, weiß man gar ni Nur hin nd wieder 1e
man etwas in Tiften Uund Chroniken So Oll man in Lunden
noch bis 1534, auf Sylt noch länger die katholi che gefeier
en In en auf dem en Nord trand Oll no 1537
ein durch 0  N entweihter Kirchhof durch den letzten 0
i ch Bi chof Gott chalk von Ahlefeldt nach em us wieder
eweiht worden  ein. Q5 Klo ter in einfe hat noch bis gegen
n des 16 Jahrhunderts be tanden. Auch in Flensburg hingen
namentlich die vornehmeren Bürger noch ange dem en QUu 
ben an le e  poradi chen Nachrichten zeigen, daß der pa  ive
Wider tand des Volkes das Neue ein  o geringer nicht
ewe en  ein kann.

Auch die angebliche Duld amhei der Landesregierung muß
nicht gerade hervorragend gewe en  ein. Zwar von Blutvergie
ßzen und Auf tänden, Tumult uUund Rebellion kann bei der ruhi 
gen Gemütsart Un eres Volkes keine ede  ein ber der Druck,
der von  eiten der Regierungsgewalten ausgeü wurde, die
Neuerung durchzuführen, muß doch nicht frei ewe en  ein von
Tyrannei und Unduld amkeit Man weiß, daß die ani  en Bi  2

alle ennem Tage verhaftet wurden, ferner daß die rei 
chen Klö ter in enem  olchen Maße be teuert wurden, daß  ie
allmählich eingehen mußten,; dies WMr eben auch die Ab icht des
Königs wie des els, denn ihnen DQr darum
tun,  ich dem Kirchengut bereichern. Die bn und die
rie ter wurden vor die Alternative ge te entweder  ich der
ewegung anzu chließen oder auszuwandern. Jonas Oyer, ein
Flensburger, eLiI Jahre 1527, daß die „Papi ti  en Meß
faffen,  o  ich der Evangeli chen eligion nicht en ge
wollen, Aus der (Flensburg) gejaget worden  ind Eben o
verfuhr man mit Zwinglianern und Wiedertäufern nach der be
kannten un Flensburg abgehaltenen Disputation von 1529 Die
Zwinglianer, in einem Bericht, wurden überwunden und
des Landes verwie en, Melchior bega  ich nach
Deut chland  einen Rotten“, die andern „begehrten nade,
tunden von ihren Irrungen ab und mu ten doch ni de toniger QAus dem Lande“ Man QAus die en Notizen, daß von
Duld amhkheit, Wie Wir heutzutage den Begriff fa  en keine ede
 ein kann, VMenn man auch nicht mit Feuer und Schwertdie Wider trebenden i t; i t mir nUuL ekannt,
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irgendwo gele en haben, daß auf Island die beiden +   
li chen Bi chöfe enthauptet worden  ind

Offiziell IDDQLr in den 20er Jahren des 16 Jahrhunderts die
Reformation un Dänemark und den Herzogtümern eingeführt
worden ber i t ein großer Irrtum (wie chon oben erührt),
wenn man meint, daß ami die Neuerung damals wirklich zur
Dur  9 gekommen  ei Es hat minde tens noch 100 Jahre
gedauert, bis die letzten Spuren des Pap ttums verwi cht
So —.—— eln Pa tor etri auf Föhr, daß  einer Zeit (um
1600 Altere Frauen vor den Heiligenbildern Ui der 2 ge
zniet en n er Landsmann Momme Ni  en rwähnt gele
entlich In ennem  einer er, daß in einer frie i chen
vor no ni langer Zeit gewe en  ei, daß die end
mahlsgä te beim Umgang den Qr  ich emner gewi  e
Stelle an der Kirchenmauer verbeugten; man habe nicht gewußt,
worauf le e Gewohnheit zurückzuführen  ei, aber eim Abklopfen
des u  ei enn Marienbild gum 0  ein gekommen. Hier
hat man wiederum Bei piele davon, wie zähe un er olk
en gehangen hat Durchgedrungen  o glaube ich mit Ge
v  el behaupten können i t bei uns die Reformation er t
in der Zeit des Pietismus.

In der Anfangszei der reformatori chen ewegung fehlte
der en +. ehr an theologi chen Verteidigern des

tums, von einzelnen abge ehen; das wurde er t  päter anders
In un ern nordi chen Ländern hat 3zwar der Ritter Bertram von
Pogwi ch auf Uckhagen  einen malleus haereticorum ge chrie 
ben, dies i t aber ni weiter als eine S  m  ri Der ein 
zige Mann, der mit TIn für den en Glauben eintrat und
den Glauben bekämpfte, i t der Minoritenmönch
Naamannj. Mit die em Manne und  einen Schriften en
wir uns hier be chäftigen.

CT  eine un wird einhellig eri  L1, daß einn
Nordfrie e gewe en i t Die Berichte gehen ber den Ort  einer
erkun etwas auseinander, da einige Padeleck als Geburtsort
nennen, wiederum aber auch Langenhorn, pezie Loheide,
eführt wird. Möglicherwei e i t dies  o kombinieren, daß
 eine Eltern zunã uin Padeleck, hernach aber in Langenhorn
ihren Nit gehabt aben,; hier mag auch  eine Jugend ver
ebt en

Sein QAter wird genannt Namen  heutige Form: Nommen) eteteree:s“,rJohannis (d ohn des Johannes, heutzutage würden Wir agen
Johann en);  elb t nenn  ich Namen Jan en (zuweilen omm
auch VoLr Jen en und Han en, wWwS 1 Iim Grunde As elbe i t)
Die Mutter Phaleck, auch ohl Vollig; die er Name omm
jetzt nur gan  elten mehr vor und wird ale ausge prochen. Die

— ——
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Eltern en gottesfürchtige fromme u deren Arbeit ott
eichlich ge egne d  E,  o daß  ie ber ein großes Vermögen dber
fügten Ste  päter nach der Stad Flensburg, chlo  en

dem ortigen Minoritenklo ter an und  ind  päter un der
Kirche St Nicolai egraben Die — —  1  e Frömmiggheit der
Eltern hat auf den Sohn ene nachhaltige Wirkung ausgeübt,

wurde in  einen jungen Jahren Mönch M Flensburger Klo ter.
Sein Name i t richtig Naamani (d ohn des Naa—

man), eute würden wir agen ütje Nommen en,;  elb t nenn
 ich an enner Stelle Namen en. on wird  ein Vor

auch Ludolphus genannt, aber das Mr nUr durch die bei
gelehrten Leuten damaliger Zeit Gewohnheit des Latini
 ierens der Namen veranlaßt, eben o Naamani Namen en.
Da QAm 31 Dezember 1574 ge torben i t Aund  ein er auf
77 Jahre angegeben wird, muß 1497 eboren  ein. Wenn
We tphalen o(mon aerm.) 1492 und 1575 angibt,  o i t das nicht
richtig.) Seine er Bildung hat jedenfalls bei den Klo ter 
brüdern empfangen. Da  eine Eltern reich be uchte er.
wenig tens zwei ahre lang, die ho  erühmte Pari er Sarbonne,

eine ni Unbedeutende 1  e Gelehr amkeit  ich
eignete, auch im Hebräi chen, 5 damals noch  elten WMDLr
Insbe ondere wUurde ehannt mit den edleren My tikern des
Mittelalters Ger on, Thomas Kempis) Vor 1530 i tdann nach Flensburg uns Klo ter zurückgekehrt. Als 1530 önigriedri das „raue Klo ter“, wie uin einem Bericht ei„der Gemeine der Stad Flensburg gnädig (J verehret“ohne weiteres  eine Aufhebung verfügt E, blieben die In a  en ein tweilig noch dort wohnen. Doch als 1537 ein Tot
chläger orthin geflohen Mar nd die Mönche, auf ihr hlrepochend, die erausgabe des Mörders verweigerten, wurde das
Klo ter mit Gewalt erbrochen und demoliert, die on ver
rieben und gur Auswanderung gezwungen. Naamani hatdann  ieben ahre un einem Schweriner 0  er zugebracht, ann
wurde ihm ge tattet, nach Flensburg zurückzukehren, jedo Uunter
der Bedingung, daß  ich ruhig verhielte und  eine Ordenstrachtablegte Da letzteres ih wie den andern Mönchen in Dänemark
vom Ordensgeneral ge tattet war, (Si IION possint habitum Ordinis
POrtare Iu COTPOTe, Saltem In mente portent, Semper CUII ProSito redeundi 2d Ordinis gremium, 81 provincia fuerit instaurata

durch Gegenreformation),  o ging Naaman darauf ein,zumal um  einen hochbetagten Eltern nahe  ein nd ihr e ta  2  2ment voll trecken. Von da i t mit wenig AusnahmenIn Flensburg geblieben bis  einen Tod 1574 egraben wurde
auf dem Klo terkirchhof, wie begehrt E, und zwar neben

 einem Mitbruder eter inter Sein 1  ein Mar früher
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eingemauert Iim urchgang des en ymna iums; le erlich i t
etzt aber nur Hice jacet Ludolphus Naaman cCholae COH-
ItOr Es  oll rau ge tanden haben Memento iudieii mei, 810
erit et tuum (nach Sir 38, 23) Wie der Kü ter eingetragen haben
 oll, i t egraben „Sine lux, sine CTUX, sSine Omni Deus  *  5
ohne katholi che und überhaupt i  1  e ebräuche (was übri

auch von Erasmus eri  e wird). Er i t bis ans Ende
 einer römi ch katholi chen + treu geblieben, wie  eine Wif 
ten, die bisher ungedruckt geblieben  ind, bewei en.

Freilich behauptet eyer, habe Naaman den uthe
ri chen Gottesdien t häufig be ucht das  agt aber nicht viel.
Dreyer meint ogar,  ei nicht bis uns päte te CL eifrig
papi ti ch geblieben nd habe die Wohltaten der evangeli chen
Reformation Immer mehr anerkannt Uund dies be onders bewie en
durch die ründung des Flensburger Gymna iums. Letztere Tat
ache i t allerdings das verdien tvoll te Werk  eines Lebens; aber

i t mit die em Werk anders gegangen, als  ich gedacht
Vermögen  einer 1549 ver torbenen ern  ollte nach

 einer Ab icht und im Einver tändnis mit den Eltern verwendet
verden 3ur ründung ennes gymnasium TIlingue theologicumque
Orthodoxae éeCclesiae, einner Bildungsan talt für katholi che
Prie ter, wurde aber daraus  einem Verdruß enn Evange 
i ches Gymna ium. Hierauf aber näher einzugehen, i t nicht
un ere Ab icht;, wir en edigli abge ehen auf  eine Per on
und  eine riften.

Daß Naamani durchaus katholi ch geblieben i t, i t
keine rage Wohl finden  ich m  einen Schriften gut Ebange 

Partien, nrufung der göttlichen Barmherzigkeit Uunter
Verzichtlei tung auf das Verdien t eigener erke, eben o auch

der Ueber chätzung des Erts äußerer „Tugenden“ Fa ten,
Aske e); aber derartiges i t au bei mittelalterlichen Theologen

finden, erinnere nur An elms errliche admonitio Ad
ratrem moriturum, die auch Chemnitz un  einem EXAILen (Oneilii
Tridentini u Derartiges i t au etzt noch in der katholi
chen Theologie finden. ber davon abge ehen, WDQr
Naamani un  einer Ueberzeugung und in  einer Lebenswei e
durchaus römi ch katholi ch. Im Schulprogramm von 1775 wird
Üüber ihn einiges mitgeteilt QAus einer (ungedruckten) ebensbe—
 chreibung des päteren für tlichen General uperintendenten
Jakob Fabrieius des elteren etzterer Izählt, daß O tern
1573 al o des Lebens Naamanis) nach ens
burg auf die Schule Ram Intere  ant i t, WS ber die Prae-
Ceptores, ber ihre lectiones und den ganzen Schulbetrieb der
damaligen Zeit  chreibt, doch das gehört nicht ierher Er wuUurde
dann H und  o etwas wie amanuensis des en
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Mönchs er ihn eri  e folgendes „Der Mönch
viel e ens mit mir, Uund mich gern auf  einen Schlag ge
1 redete davon mit meiner Utter, wollte mii alle
0  ur  chaffen, rühmete mich un anderer eute, als Herrn An 
reae Fedder en Rodenes, Herrn Hegionis Vatere Calebui,
Gegenwart. Weil ein CeT Mann war, mu ich ih viel
Dinges Urle en QAus der be Uund andern  einen Büchern ). Zu
Zeiten wir eins, Zeiten wollten die Seiten nicht ein
timmen 3 mu ih inmahl e en die i torie Chri ti von
den zehn Jungfrauen. Da fragte Was das ODel in den Lam—
pen? antwortete, der Glaube Da QAm ich ein Mentiris

ank NOn ides, Sed On OPera sunt Oleum, und dergleichen
en begaben  ich viele mehr.“ Ferner i t intere  ant, WOSs
Fabricius ber die Lebenswei e des on  8, nicht ohne Ironie,
3u eri  en weiß. *  e  en andern habe redlich bey ih fa ten
gelernet, au gemerket, Wwie  trenge Fa ten die On ielten,
in onderheit uin der Zeit, die man die Fa ten nennet, da WMWTL dis
 ein trenges en Wenn auf tund, Wwie auch on 3u andrer
Zeit, ging den Windel tein auf und nieder,  ein Brevia -
rium bey  ich Uund murmelte immer fort Umb Schlegen Uhr)

einen en run Malva ier, darein ließ eine Kringel
ro ten, Aund nahm  olches  ich  o Darm Cr's leyden konnte,
ahe aber ehr  auer dabey Qus, als jener Mönch, der guten Wer
mu  2  2  ern ran Uund agte Quanta patimur Propter Alutem
Wir jungen Ute ie  en uns dünken QAus dem eru mu o übel nicht  chmecken, kamen Ahinter, erlangten einen gustumQvon, da uns denn dauchte, daß wirs Ohl O tertage zuren u wollten nehmen, noch viel lieber täglich, a
u5 werden mögte Nun wurden der Zeit uin Flensburg keine

Sdennringeln gebacken, denn nUr uin der Fa tnacht WocheIieß der Mönch  ich  o viel Blaffertskringel 2 kauffen, daßauf jeden Tag e, einen ganzen Ka ten voll Die enne nahmdes Morgens der Malva ier Kalten Schale, a tete dann von
bis 11 da ließ ihm die Dor che, fri che Uund geweigeben,  o in Butter floßen, Uund al o mit  einen beydenringeln genoßen Er aß eine gute poOsition, Wwie ih denn die

un nicht unmögli IDQTL a tete gleichwohl darauf biß die
auf den en da dennoch das re Fa ten er t rechtanging; denn lSsdenn nicht mehr denn gwey von den Blefferts ringeln nahm, ro tete ie elbe, weil  ie allmählig alt wurden,

noch etzt in
Er e a eine für die amalige Zeit recht große Bibliothek, die

Im Mu eum Flensburg vorhanden i t früher imn der Nikolaikirche, etzt

lie er i t eine kleine ünze ohne Bild und Zeichen, von
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nahm dazu Zeiten Eein halb Stübichen von gu Bier, welches
denn gemeinigli kornreich Uund gut ieß brauen. abey  aß
al o von bis 8, A tete darauf die Nacht biß wieder
den orgen. Da ging aufs Eue aAn, wie

ge ag Aus die er Schilderung geht hervor, daß Bruder
zwar kein Fanatiker un der Aske e wWar, aber doch die kirchlichen
Fa tengebote halten  ich befliß Mit einner Zähigkeit, wie  ie
enem Nordfrie en eigen i t, hat dem Althergebrachten,
der eligion  einer Jugend und  einer kindlich verehrten Eltern
gehangen Uund i t  einer Ueberzeugung treu geblieben. Die er
hervor techende Charakterzug des Mannes kann auch uns nicht
anders als  ympathi ch berühren.

Er  ein Aeußeres  ind Wir unterri  et Bild!) Es
von ihm,  ei ein langer dürrer Mann gewe en Uund habe

ange große Füße und an gehabt Dem ent pricht auch  ein
Bild, das Im Flensburger Gymna ium  ich efinde Sein
Ge icht ern darein, aber nicht ohne Züge von Wohlwollen,
der Mund i t Ctwas zu ammengenniffen, QAus dem elben geht enn
Spruchband mit den Worten Miserere Meil Deus. Bekleidet i t

mit einem bis den Hals gehenden  chwarzen Rock
Die an hält zu ammengefaltet wie ein R  1  22 Prie 
ter bei der

Wir wenden uns jetzt  einen E1  en Die elben
ind zu ammen eingebunden einem großen Buch IN quarto,
ÜUber 500 Seiten umfa  end. Der Verfa  er  cheint die ammlung
m ahre 1563 abge chlo  en haben, denn ingang des
Einbands das Verzeichnis der elben und darunter (Fra-
Er Ludolphus Naaman filius Naaman Johannis et Phalech
UXxXOTIS eiuUs scripsit utcunque hecC Opuscula. rate (Ob pium
christum) PTO 618 1563 Daneben (vielleicht als  ein appen  2

Seinezeichen oder Hausmarke) ein reuz mit Stundenglas
Schriften hat eingeteilt mn vier ziemlich ungleiche Abteilungen;
nach welchem Ge ichtspunkte, i t nicht 3 erkennen Das Buch
wird in der Flensburger Gymna ialbibliothek aufbewahrt.

Die Sprache der riften i t der damaligen Zeit ent prechend
mittelniederdeut ch. Es Ram 3war chon der Gebrauch der durch
Luthers Bibelüber etzung bekannt gewordenen neuho  t chen
(oberdeut chen Sprache gelegentlich bo, au Naaman i t mit
ihr ekannt geworden, nennt  ie an einer Stelle missensche
(Meißni che) Sprake, doch hat  ich ihrer nie edient; Qu  ie
wohl nUr  o weit beherr cht, daß  ie ver tand. Es wurde 10
auch in un erm an bis in die des 17 Jahrhunderts hin ein aus chließlich die Landes prache, das alte gute   i ch m
Kirche, Schule und Rathaus gebraucht. In ofern  ind die E1

=+ 2+  — ——
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ten Naamans  p von allergrößtem Intere  e Man
muß anerkennen, daß  eine Sprache gut an  + Wie wun
er chön i t doch damals un ere Landes prache gewe en und wie
abge chli  en muß uns das jetzige ogen vorkhommen!
Ein Um tand i t allerdings bei Naamani beachten, nam 
ich, daß ungefähr zeitlebens uin Flensburg  ich aufgehalten hat
Von  einen Flensburgern chreibt  chon der alte ollerus Nostri
Flensburgenses inter Germanam et Danieam linguam ambigunt,
neutri propemodum sSimiles, quia utrique glaube u ehl

gehen, WDenn ich der Meinung bin, daß hier Aund da in Wör—
tern und Ausdrüchen eln ani  er Ein chlag 3 entdecken i t,
iel i t jedenfalls nicht, im ganzen Uund großen i t Sprache und
til rein und gut

enden wir uns nun dem Inhalt der riften Hier
 ind unter cheiden Ueber etzungen oder Ueberarbeitungen)
anderer riften und Original chriften.

Zu der er teren Gattung gehört namentlich  eine er
 etzung der imitatio Christi Thomae Kempis (De nafolginge
Chri ti, eyn gülden oeklyn); le e Ueber etzung hat 1547 NQ
velem hynder, Wie chreibt, vullenbracht frydage vor pin
ge ten Sodann gehören hieher mehrere raktate von Ger on
Aund Auszüge QAus Kirchenvätern. Auch i t ierher rechnen eine
Fi des Flensburger Stadtrechts. Für un er kirchenge chicht 
eS Intere  e kommen le e riften wenig oder gar nicht imn
Betracht Sie nehmen Seitenzahl mehr als die Hälfte des
ganzes Einbandes enn

Für un eren Zweck Rommen nUr die Original chriften min
Betracht. Sie  ind als Ausdruch der religiö en und theologi chen
Ueberzeugung des Verfa  ers für die Erkenntnis der amaligeneitlage von nicht unter chätzendem Wert tle e Ti  n ind ells mn ro a, Cls mn Knittelver en abgefa der vierte
eil i t ganz in Ver en, im ritten eil finden  ich zwei Gedichte,
nämlich eine Parodie Luthers Lied ott vo Himmel ieh darein, und ein Pa  ionslied, das un Inhalt Uund Form  oiel Schönes Aund Inniges  ich hat, daß ich mir nicht ver
agen konnte, auch mn un er Neuhochdeut ch übertragen.le e etzteren un Ver en abgefaßten u  E, al o jene zwei Ge

Im ritten eil Uund den ganzen vierten Teil, herauszugebennd mit nötigem Kommentar ver ehen, habe ein tweilenmiui 3ur Aufgabe ge te hoffend, daß mir vergönntwerde, auch die andern un ro a abgefaßten QAus dem
Dunkel der Bibliothek ans Tageslicht fördern.

Als Kurio um Clle ich noch mit, daß ganz Ende des
Buchs llerlei medizini Regeln und Rezepte für Kran  eitenMmitgeteilt  ind, über chrieben Ar tedie (von ar t Arzt Da
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el Sap (Saft) van Sipollen (Zwiebeln) vormenget myt
Schal over t dathonnich WoOr dat ge treken daer wa  et haar.

haar ut watten (auswach en, tärker wach en),  o nV O0 van

jungen lammeren WV  en pa chen O tern und pinge ten und
 mere daer Darunter lateini ch: Apes alucaribus Waben
mortuas Siccate t puverisate CU fano mellis (Wachs), locus
calvus unetus produci crines. Eben o Heilmittel gegen
Pe tilenz, fallende Sucht, rebs, Steinleiden u w ehr viel Ge
wicht wird gelegt auf den Gebrauch von gu Wein. rute
de  es vnes jegen alle krankheit,  ünderliken pe tilentien, eißt

einer Stelle
Zu bemerken habe no ch, daß ich gzwar die Schreibwei e

Naamans beibehalten habe Abkürzungen jedo wie  ie da 
mals * habe ausge chrieben, desgleichen und O,
das damals ohne Unter cheidung mit ge chrieben wurde,
leichterem Ver tändni  e unter chieden Auch die fa t gänzlich feh
lenden Interpunktionszeichen habe ich einge etzt.

*  *
*

Got vam hemmel e daran. —
Got voa hemmel  e daran

UAnd laet? dy de erbarmen,
WoO Jader hefft CTutter dyn folck vörvört,
Bedragen  ynt de Armen.
Dyn woer he   en nicht re eert,
Den vmplen lüden de wech vörkeert,
De to der  alichei leydet. De to der etoe
ldo eyn Ider tor karken gaff
Und dede CS loff vormeeren,
Do he alle wynkelen vul
n8 On  ick wol erneren
Nu gv he nicht,  o hefft he nicht,
Syn quick“) dat terfft,  yn koern vorder
Qrto de fi ch Im Water
Darum here  e dat an “

Qus oller (Flensburger Schulprogramm 1775) kennzeichne
dies Gedicht als vmni notissimi Luthberi Strophae duae Priores 1 CONn-
trarium SEensUuUIII detorti

2 Das hinter elnem bezeichnet die Dehnung, al o
„laat“ Eben o weiterhin be 00

Vieh; vgl däni ch
4 Weiter  cheint N nicht gekommen 3u  ein Uebrigens bildet

die er te Hälfte der er ten Strophe auch den Anfang der wat
quadt de myn chen gekamen vnt
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O Je u

Neuhochdeut ch Uebertragung
Je u Chri t,  eidem du bi tJe u chri t, in du bi t

In le e Welt geboren,Van Larien gebaren,
Dattu ut Pyn wolde t ö ende  yn Daß du QAus Pein wollt' t o er  ein
Dat  o ange waoas verlareu. Des, das  o lang verlore

a t du viel po und große NotSpot und pyt dorch groten nyt
mit dult geleden Mit viel Geduld getragen

van den  nöden 0  en In deinen Erdentagen
Dich band fürwahr der Feinde Schar,Se bunden dich gGaer grimmichlich

vn QA6m Claer gar unge paer einn Leib der ward mit Geißeln hart
Mit gei  elen  eer toreten, Zer chlagen und zerfetzet,

Die Dornenkron 3u großem HohnEyn daerne to groter hoen
ard dir aufs aup ge etzet.Se Upp dyn Ove ettenn Ein

daerne
Got heer, imn groter  weer Gott mein Herr, mit viel Be chwer

dyn crütz gedragen Ha t dein reuz etragen
nd bi t noch meer gepyniget  eer Und bi t noch mehr gepeinigt ehr
orch uchtent nde clagen Durch Seufzen und durch Klagen
Der moder dyn; in  mert und PVYn Der Mutter dein In Schmerz Pein
Se  ach dy vul der wunden, Sah  ie dich vboller Wunden
enege und gebunden Genagelt und gebunden,
Ant crütze 9 in  warer noet, Verdammt zUum Tod, in chwerer Not,
Als dy vloet dyn Oe  o roet Al  ich ergo und  trömen floß
Bet nedden der erden ein rotes Blut zur en

dy erhöre mV, bitte dich erhöre mich,
Laet my vyne gnade werden. Laß ene nad' mir werden.

 terke Got / nde myn ch  chheit bloet, tarker Gott, dein  7.  n Martertod
edenke dyner martyr grunde, Bedenk' ich recht von Herzen;

vner Junger flucht, gantz Die Jünger floh'n, da war du  chon
be ocht

eve tu ane alle frunde, Ohn' 10 in Seelen chmerzen;
Mari alleyn by dy r chein Marie allein dir kam ein

Ein' Freundin Iin großen Leiden,Eyn Frundyn in groten leyden,
Bis deine Seel' cheidenBet dat dyne  ele  cholde cheiden.

Qus oller nenn die es Pa  ionslied mit Recht eine legans
51 devota cantio Saxoniea Auch die andhabung der Sprache i t, von
einigen Holperigkeiten ge ehen, für die amalige Zeit bewunderungs—
würdig.

Eine genaue Ueber etzung i t des Versmaßes und des eimes
wegen nicht überall möglich gewe

Der Verf bemerkt, daß das Lied ge ungen werden kann nach der Melodie
m,Naria zart C. Es i t dies ein Weihnachtslied Der An ang eißt Maria zart
van ddeler art, do den hern gebaren, heft mit Macht herwedder bracht, wat
uns 10 05 verlaren.
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Hels heli “e do dyn rey ein Mund der rie Eli, Eli,
Mein Gott, mein Gott, in die er NotMoyn Got, myn Got, in dü  er noet

Warum hef t vorlaten d Warum bin verla  en?
De martyr und pyn / der wunden dyn Die arter Pein der Wunden dein,
Kamen 2 to groten aten De Die nuützen uns ohn' Q  en

martyr 20.

mi Got, dorch ynen doet milder Gott, durch deinen Tod
Help dyne vorwerven, Hilf mir etin Huld erwerben,
Upp dat ick nicht ruv und bicht Daß ich nicht muß ohn' Reu' Uund Buß
Un chicklick mõöte  terven. In wigkei verderben.

Gar viele  ein der Sünden mein,Gantz ele  yn —— der un myn,
Clag ick dorch  uchtent  ere, ag und  eufze ehre,
0  0 myn Got, myn here, 0 mein Gott und Herre,

giff Dult, dat ick mynu Hab' du Geduld; laß meiner chuld
Durch Buß' allhier und el dirIn rechter boet hyr eteren moet,

Byd ick hertengrunde, Mich eine Be  'rung finden;
Dyn bitter doet und martyr groe Die Arter dein für mich em
Caet Qen vor alle myne un Und meine vielen Sünden

Dyn bitter 2 4

 öte Got, de ge proken haet er Gott, der ver prochen hat
Ut des propheten munde: Aus des Propheten Munde
In welker un hertengrund In welcher un QAus Herzensgrun
Eyn myn che vor  yne  ünde Ein en  eine unde
(er  uchten wert und  ick bekeert, Sehr eufzen wird Uund  ich bekehrt,
Des wultu, mi here, Woll' t du ihm nade chenken,
(eOoenken nümmermere, Der un nicht mehr gedenken,
vrum ick dy auropende  y Dich ruf ich d  o oft ich kann,
Vro und paed, here gyff gnaed, So früh als pat Herr, gib Gnad',
My wyl geleyden, Mich Armen wolle leiten,
Wes denne by mV, des bidd ick dy, Sei du bei mir, ich hoff's dir,
Wen ick van hyr chall cheyden. Wenn ich von hier  oll cheiden.

Wes de +

ewige Got van Sabaoth, C  0 ew'ger Gott, Herr Zebaoth,
Myn vader und (myn) here, Mein ater und mein erre,
Eyn Or Claer der ngelen  chaer, Du Für t  o hehr der Engelheer'
Eyn könninck der ewigen ere, Du König ew'ger Ehre,
In ewicheit dyn ryke el Ohn' Untergeh'n wird dein eich
Im höge ten hemmels throne, Im öch ten anz und cheine,

arin die eil'gen deineDaerinne dyne hilgen one
Benedien dick und frouwen  ick, Dich benedein und  ehr  ich freun,
Dyn ntlaet claer dar apenbaer ein Antlitz klar Uund offenbar
Be chouwen allent amen: Zu  chauen allzu ammen:
Help daerhen, dat ick mit Hilf mir orthin, daß ich mit ihnen
Dy möge laven. Amen. Help Dich möge en. Amen.

20.
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(IV Teil, 1.)
Eyn T˙  1 underwyy inge loven, höpen, leve, und

anderen  tücken un er
Dyn werck dat do im  ülker beer,)

daer Got  ülven by weer

 o en  yn yne wörde,
Offt  e Got ülve t hörd
Twe inge bringen un?s to ode
Doen gudt und aten dat guade.“)
Got in vnem iünge ten richt
Wert Uuns mnme un fragen nicht,“)
Sünder hyrumme wert he eyn ider fragen

10 Wo he hefft eve m yne dagen
Den  o wer he elonen ar
Eyns idern  yn egen werck,
Idt  y gudt er quaet,“) dit wert Got be chowen
Und wert den de min chen In rechten trowen
Geven loen algelyt,
wige PYVn er dat hemmelryck.
itt wert allen min chen recht
Se  yn dan heren er ne
Nemandtz per oen nimp Got denn an,
Se möten den alle vor dat gerichte  taen.
Mit 90 und  ulver mach man den nicht e chaffen,
Be wil den alle mit rechte  traffen.
De vader mach den nicht dat kind be chermen,
Got wert  ick den nicht QAver den  ünder vorbarmen.

25 aet hen wer he  preken imn dat vuer,
Welker wert ewichliken duüren
Den  o werden de rechtferdigen algelyck
Schynen alze de  ünne V Eres vaders ryck.
De vördömeden mit gebunden vöten und henden
Werden den togeworpen den ewigen brenden.
enent“ der Ogen nd gni ternt der enen

ebahren, Verhalten
S als ob

Das Bö e, Verkehrte
Die uturumbildung mit „werden wie im Ho i t im

Säch i chen nicht ur prünglich, ondern manI (wie Iim Engli chen)
 ollen  00 oder „wollen  * oder einfach das Prä ens Der Gebrauch des
ilfszeitwortes „werden“ ing im päteren Mittelalter

5 Nicht wie 3 le en, das i t nUuUL Dehnungszeichen;  o auch
daer daar, loen loon, er oen er oon u w Dies i t überall
beachten.

einnen
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Wert den ewich blyven by enen,
Noch dach no nacht wert daer  yn,
Sünder ?) alle tydt ewige PVn

35 Got mõöte uns bewaren vor dü  en vame
Und make uns VO hyr in gnaden framer,
Upp dat mögen dy  e Pyne entlopen,
Darum wil WV alle to oOode pen  2  —
oOne uns, here, in de  er tydt

40 Und make ns van den  ünden quytt,“
Upp dat WV mögen entlopen alle
Und entfrye werden va ewigen falle
Dat elpe uns de here e us chri t,
De un e middeler worden 15

45 Bo to, frouwen und
Und alle, dy idt vör taen wil und kan
roe Jamer 15 in di  en agen,
Dit moge WV wol ode alle clagen.
De güldene tyde in vörgaen,
ichtz gudes moet lenger  taaen.
Alle kamen in eyn  pot,
ede Got rüchten nd holden  yn gebo
Mit fingeren men  e nawy et,
De bö  eit wert meer den dat gude gepri e
rger  yn worden im velen Dingen
Den ungelövigen dat mach tu befinden.
De tür  **  ke und ele ungelöviger
Bebben  ick in Erem. loven höve cher“
an WV chri ten m un en werken,
ede an üt dat levent, de mach idt merken.
Un e loven Ee alzo,
Dat gude levent daer ni to
Wy mit erte und mit munde
HBere! here! in allen  tunden,

65 Wy bekennen ene mit velen wörden,
Mit den werken vor aked) WV in allen örden.
Wat egge gvy  to mV,  prickt chri tus, heer, heer

weder noch
ondern
los

man  als (die) Ungläubigen
Wœ : — 01

denn (als
verleugnen.N

4² 
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Und doen doch nicht wat ick vw cer
De daer doen vaders willen,

70 Mit de  en wil den hemmel en
De fruchtbare böme  int myne planten,
De gude ru dragen mit werken und danken;
By de  en vor ta ick de lövige myn
De mit guden werken ehange vn,

75 Mit guden werken aller V
Bewy en  e eren loven aller vlv
Den open und leve hebben  e daer by,
orch welken  e werden der  ünden fry,
Und latent gquade und doen dat gudt
Als den re love, höpe und leve werken moet —2
Merke, min che, und  ů wol to
Wo de love mit und leve voreinigen alzo
Nu den, min chen,  chicke to ode
Dat  choltu hören r

85 Vam loven 7 WV er ten  eggen
Und eyn gudt fundament lunder leggen;
Darna  o wille chryven dy,
Wat nd leve by dem loven werkende  y

Vam loven
De Min che de Got mit dem loven an uet
De moet van  ick  luten
Alle  öven doet ünde dat rade ick E
He mach anders chri ten  yn
Dit  chri Johannes de apo tolus

95
Und i t uns erende a  us
Alle de in ode blyven durch den loven,
De  ündiget nicht dötlich, deß e eVn betrowen 9
De daer  ündiget CS5 bott
De en) hefft nicht bekent noch ge een ott
Ces mattheus  övenden capitte
Du werde t idt  o fynden by tüttel

) — Iu E
Uunter die en ver tehe) wirken
 chicket Eeu
Isbald
Vertrauen, Zuver icht7

Die es i t WMie Mittelhochdeut chen nUur Ver tärkung derNegation.
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ele werden kamen Am jünge ten dage
Und werden groe mit eren loven pralen,
Se werden  eggen heere, heere, höre uns

H, wat WwV hebben alle dorch ynen daen
105 e WV nicht in den dyn

Drophetere de vnge, de vorborgen  yn,
Wy hebben utgeworpen de quade ge te,)
lze du  ulven ock wol wee
irakel und wunder dorch dynen

110 e  E daen, alze den plegen de framen.
ver hört, leven  ü tere und broder,
Wat hyr folget, dat merket alle gader,?)
Wat chri tus doch di  en övigen wert  eggen,
De  o ger mit erem ö loven prengen:

115 aet hen van werkers der  unden,
bekenned) Ju in  tunden

Byr ör tu, leve broder myn,
Wo idt wil Aam la ten ?  yn,

120
Dat alle min chen werden vorlaren,
De mit doet ünden van hyr ren.

Van den 9H6
VDan den öpen, de daer prüt“) Ut den loven
Mo tu er ten dy  ulven proven.
Offt 15 ein Gotlich öge
Wer tu hyr kennen mögen.

125 NVi  ünden gr und  waer
Und nim gnade und  alichei van ode Waer,
80 mo tu toom er ten leggen by))
Dat ündige levent, dat rade dy
Blive tu in  ünden vorhardet und  tolt,

130 50 15 dyn höpen evn durre holt
Und meer  ündlyke vormetenheitt,
ede dy nicht vörwervetd) CeS barmharticheit.
Ces den wy en man in vynen öken,
Ran tu idt nicht e en,  o aet idt õt

Die O en Gei ter
vergleichen angel äch i ch geador zu ammen, al o alle zu  ammen vgl neuengli ch gather  ammeln, Ogether zu ammen)

erkennen
letzten
 prießt
Tugend
erwir
eilegen, ablegen.
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135 Du wer t waer finden un vner aken,

Wente! ick kan idt mit chriffte waer maken,
Wy e en den by proken? teynd
Dat Got dem  ündigen hö fient
De höpe der  ündere he) wert 18  .

140 Wenn  e 7 dat  e chölen en be taen
egg he veerundtwintige ten;

De ündere hehben nene der tokunftigen
De höpe der  ünderen aleven
Wo eyn blomen wul van deme wynde vordreven, Sap 5.40

145 de roek deme  chor teyn,
Den  een rd

Van der leve
erte ock van der drüdde oge der leve,
elker moet  yn Dd loven unge cheden,
Als pawel) uns dat edüdet

150 veel ander ilge ude
Cor 13HBe  chrifft toen corinthern al  5  2  0

Und deme loven de leve to,
HBe  prickt mit harden worden dit
Dat love wat be chickt

155 De leve moet daer by  yn
Anders docht  nicht de love dyn
Dat mit allen ungen reede
Und On alle erge bewegen,
Min gudt geve den
Myn lyff eet to pulver bernen
Schü dit alle Uten der leve  choen,
Got wil des nevn loen
He  echt idt nichtes nütt
Mit mynem loven werde eyn vo

165 werde vor ode geachtet nicht
dede 5ck alle werke mit flytt

Waer by de leve bekant
De leve mach tu hyr bekennen,
I  et dy van den  ünden wu wenden

denn
rüchen (Salomos)

Ukunft.
Randbemerkung des Verfa  ers
 unte Sank Paulus
9e
ob ich glei ate
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Und holden dy van allem quade,
170 Mit welkem du el vnem negen ten  chade,

trede t nicht QAver CS gebot,
Dat dy hefft chri tus un e here gott
Sünt pawe  chrifft van di  em  tarck
Und üdet ut der leve werck:

175 We daer hefft de  e recht,
egen ynen broder he nichtes guades denket noch  echt

 yn WV hyr van,
De  o unrecht un em nege ten nagaen,
Syn Iyff und gudt dat nemen een,?)
Der leve werke WV neen.

Noch  o berome WV uns des loven  eer,
De der guden werken  yn  o eer.“)
Min leven bröder nd ü tern,
Gy hebbet gehört velen  chrifften,

185 Wo nene quade werke mögen vordulden
Love, hope und leve in iennigen  tunden
Nu wille vorder daervan eggen,
Wat Got wil by de  en dren dögeden leggen,
Wen III tohope aen,

190 Wo  e den R guden voertgaen.
Vam loven wille WV heven
Und  chriven  yn tobehör eyn Idermann.
Sünte pawe to tum rüdden
Schrifft uns dit mit korten wörden.

195 De in Got  prickt he) O worden vn,
ölt  ick öven in guden werken fyn
Höre n min che, mit gröter flytt,
an du hef t daen to e  er tydt.)
Wen du höre t prediken va loven und  eriven,
S0 mo by de  em vör tande blyven,
Dat nicht den min chen rechtferdigen mach,
Dan de love al o getachtt, )
Alze hyr pawe echt
Und to den Qalatern Uuns dat utlecht Gal. 5.

WMer.
Ihm

dennoch.
Ern.

———— irgend welchen
77 dree (drei)

Qls.
Warnung bvor reformatori chen Predigten.
gearte
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205 Vor ode he) gelt be nydinge noch vorhuet,

Dan de love, de daer dorch de leve werket gudt.
To guden werken vördert uns Got,
Uns bedende!) dorch  yne teyn gebot,

imn dem Evangelio mit krefften,
210 Wo WV denne le en matthei vefften.

De min che ri tus  chölen Iu alzo merken,
Dat  e  een mögen juwe gude werken.
Am XVI capittel echt he wyder,

215
Wo he wil elonen ider;
De wat gudes hebben gedaen
De  cholen alle mit frouden entfaen,
Eyn Ider Q den werken  yn,
Dat wer uns Got holden fyn

 o echt he dit gaer Oen
220 orch Johannes den veynen man

Vorwundert ju,?) daer ump de  tünde,
In welker alle C5 fründe
erden hören Chri ti  temme fyn
In den graven und waer  e  yn225 De gudes hebben gedaen,
Werden den toem evende p taen,
Den quaden wert Got ock to preken
Und ere quade werke wreken.“)

230
werden up taen toem gericht,

De her und ock de ne
get und amet, wert chri tus denn  eggen
Di  e  ententie kan nemant byleggen. 5)
De guden wert he toer vörderen an  etten,
De guaden toer luchternhandt“) mit den höken)235 Den  o werd idt openbaer,
Wo Got lonen wil allegaer:)
De guden wert he int hemmellryk bringen,
De guaden in de helle vor incken.

hyr meer bewy es van weeten,240 50 les des hilgen pauli epi tlen,
Ton Romeren im er ten, Qalatern  o ten

19 gebietend
Hier i t fenbar nicht ausgefallen.Gräbern
rächen
eilegen egen
3UL linken Hand

hödeken, öcklein, vom lateini chen hoedus oder haedus
Vgl 181, Anm
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idt  y dy wol ewu t,
De du  o vaken paulum vöre t,

de capittelen allen  egchen röre t
245 evde olde und nye te tament

Sint allen Oken  o ge yndt
Dat un?s bringen wyerley to ode
UAdt doen und laten dat guade p 

250
min che, höre to und IIm idt

De du bi t  o groter vader,
Mit velen vörföreren gedaen
De dy van guden werken willen teen
Schryven prediken blateren“ alle tydt
Wo idt mit un em dönde)  y nicht

255 Se  eggen, mit un en werken vörlaern
ente  e vördenen men del Oern
Wo van der waerheit  yn

gehört baven fyn
De  en wille WV achten nicht

260 De uns  o CS wor vörlecht
Und wil CS munt vör toppen
Mit yvnem Unnütten  chriven, predigen und clappen?
Se werden eer loen wol entfaen
De de waerheit  o we  er taen

265 Affthen EeVn jderman vd gude,
Welck ri tus hefft v  lö et mit yvnem
Nim Wwaer, du eddele Oe
Di  er bekümmerni  e eyn utlegginge gudt
Wo un e werke ode behagen

270 Un be taen den iünge ten agen,
Dörder 97,  e  o werden,
Dat Got  e nicht wil hyr elonen Up erden )
Dit  chaltu alzo merken,
De du bi t vti to guden werken.

275 Got de leve,  prickt ohan,

An pielung auf die Reformatoren, die
 ich auf Paulus erte

Zechen (Wirtshäu ern).
Nach der hebräi chen P  37,

3061e
das jetzige ploetern chwatzen
heutzutage man nur
ur pr oberflächliich Dre chen des Getreides, ahe berfläch liches R
abziehen auf der weiten etonen).

m—0 ver tehe: nicht mit Tdi  em, ondern himmli chem Lohn
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Und de in der leve de blivet in Om.
In dü  en min chen blyvet ock Got,
De in der leve nu al o  taedt.
50 egge mV, leve broder myn,
Wo gudt, Urbaer und Oen mach den Got  vn
Byr mo den finger leggen Upp den munt
Und vör tummen oert“ toer  tunt.
Wat willen WV nu hyr gudes utteen,
Dat möge alle an een,

285 Seen und hören, wat gro ra
Di  e werke hebben und macht,
De di  er leve leten und  pruten
Dat mach tu hyr be luten
ente Got 15 de leve, und de leve 15 Got,

290 Dit du vor  pott.
Got hefft dorch vynen apo tel  praken,
Ulttu hyrwedder eggen, idt wert dy wrakenn.“)
Nu moet idt  o und gudt vn,
elker werk chuet“) dorch dü  e leve fyn,

295 ente idt hefft gewecket de leve e  el,
elker 15 Got ane iennich middel
50 nimp dit werck vnen adel
Van ode allent amel.
i  e werke werden dorch de leve  o und gudt,

300 Dat Got  e mit  ick  ülven belonen moet,
ente  e  yn m und dorch õme) e cheen.
Dat mach tu hören und  een.
Hyr ump ut, dat Got wil belonen
Wat WV  o in der leve doen

305 Und 15 der Schrifft recht vör,  tantt,
Dat wil ick alletydt we en bekant

hape, hyr wer nemant ane twyvelen,
Sünder de  em  inne doen vfa mit gude und lyve

310
Des  yn WV alle vorpli
Wille entlopen C5 gericht
80 hefft Chri tus uns propheteerd,
Alze he den Jõd  yn ilge wor leerde,

to öne an  yne apo telen

 ofort.
prießen
gerã

9) ge chie
6  2 irgend ein.

tihn.
ihnen
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Den  o cholden hebben gelövet
315 De  ick myner  chemet und vör madet myn wor

Synes wil ock  chemen, wen kame in maie ta
Mit allen hilgen engelen iR jünge ten dage, mat 10

50 werde vor vnen vader vorclagen, ma  uc. und
Dat  e nicht hebben willen löven dat wor myn,

nicht der apo telen one lere fyn
Dit marke, min che, nd beware dat
Dy en 2) wert anders toer Alichei raet.
Dit moet dat fundament vn,

kamen ton hemmel in.
325 CS woert mo recht nemen an,

Ane welker ali werden mach man.

Idt moet nicht  tückwerck  yn,
Dat uns  chal ringen toer  alichei mn.
Hört förder algelyk,

330 Olt, Junck, Qr  — und ryk,
eme mit flyt acht und waer,
Und werdet hören Claer,
Wat love, hape und leve by  ick
en hebben vor  2 gude werke algelyk.

335 ate uns heven — vd loven an,
Alze WV denn alle tydt doen,)
Unde  een de natuer fyn,
Wat gude werke chuldich  yn
ri tus ut der  tenye ginck,

340 Syn ilge predication he  o anfinck,
De lüden he den loven erde,
Daer by  e ock mit de  er örde e werde:
Denitemini, dat 15 doet boet“ mar

Und 16 deme Evangelio gudt,
345 50 wert  ick Ju nalen C5 ryk,

Ryk, Arm, olt Junck allegelyk.
Merke n wat Got hyr 5.
He  echt oet boet und Ove deme Evangelio gu
De  e twe hefft Got to amen geföget,

350 We deme, dem hyr nicht annöget.“
Wat Got hefft tohope vlegen,

ver chmäht
180, Anm

An pielung darauf, daß damals 0  — Glauben viel die Rede war.
4 une.

das jetzige nolen ang am herankommen
bietet, gebie
genügt dem hieran nicht enügt)
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Mach min che van ander dregen
1  u hyr ni mede vörnöget,“
50 höre ock, wat Johannes de oper age

355 De waoas eVn boetfardiger man,
Alze men  yneme LCevende merken kan.
Mit haren clederen woas he betagen,
Wat wille WV van der py e agen
He WwDSs  o  pengi in ynen agen,
Dat ri tus  ülven daerumme Qve
Johannes 15 kamen in ab tinentien groet,
He hefft nicht nüttet“) noch beer noch roe

woas gehilge imn moder lyve,
Neyn imn gebaren  o van iennigem Wyve,

365 Van inngen Jaren im der wö tenye,
Syn lyff geha imn ca tye
Wenn dit nicht e de love e  chet,“
50 were Johannes gantz vordwel chet,“)
ynen hilgen Am e he umme üs)

370 Gepyniget mit  o groter bu z
Nu höret, wat  yn erent Was,
Welkes levent al o  trenge 15.
He pra to aller min chen kyntt,
De to me den rechten loven utginck

375 Oet bote, dat rade ick Iu algelyk, mat
luc50 wert  ick Iu nalen dat hemmelryk,

De exe 15 dem boem de wortelen gelecht,
oet ru der bote nd betert Ju recht.
Byr twe tüge gr und mechtich,
In wysheit und dögenden und krefftich.
Bi tu mit de  en nicht vörnöget,
50 höre ock, wat pawe age
Cis der apo telen werke  chrifften, d) Dwerken

11 12 26.Be ündergen  os und twintige ten,
385 Dar hebben be ündern petrus und paulus in ere  ermone

Alle tydt ere by deme loven bote doen.
Wat ware bote is,

zufrieden, vgl 187, Anm.
enthalt am, v „Sp
benutzt,

êerwa
Tdre töricht; im etzigen Sa  i ch omm dwal ch und

wallerig in die er Bedeutung voL.
I. nam, Leib

die »Apo telge chichte; die Randbemerkung nenn ver chiedeneKapitel
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idt weten  o lis

390
Matthei we  en capitte
Daer wer tu en den rechten  lötel
Van der niniviten Oe
Welkeer Got lavede  o ge
50 vnde neyne andere werken
Van den niniviten, dat ma merken,

395 Dan  e fa tenden und en und  ick bedeckeden mit  ecke,
Ere hovede und lyve be trouweden  e mit re
Welker werke Got an a
Alze dit alle loven  chach,)
Und wende ene aff eer vordarff,
Do  ick eyn ider van  ünden gaff

werke nömet ri tus bote,
Und dü  en Chri tus wil voten
He dat levent wech und waerheitt
elker wert be taen uin ewi  ei

405 eyn ogen yvnem munde
Van min chen erfunden
De dü  er waerheit gelövet
De wert nicht geösvet
In dem rechten Wege wert he blyven;

410 Se werden to chanden, de anders  eriven
Toem evende wert de botende“) kamen,
elker  cholen e itten de framen
De love de dorch de leve werkende
JS  o van uns antomerkende,

415 Dat de noch eyn werck by  ick chal  yn en
Schal he Uuns anders bringen toem evende
Van de  em werke echt
Int drüdde der er ten) vnde dat aen

420
In de  em wete WV he), dat kennen Got

dat holden  yn gebott
De daer  echt dat he Got bekent
Und von ynen en gewent
E eyn ogener der grun
Un nevn warheit to aller un

425 Got  pri dorch den wy en man

e chah
(an ih ird ni ausgeübt, nämlich Strafe)

*
welches Leben)  ollen
abend  ein oll (haben oll)

ritten apite der er ten (Epi tel).
von  einen Geboten abgewand
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Je u ra ten vinde tu dat aen
De min che, de daer 15 lo worden in Got,
e merket  yn gebo
In dem Evangelio rept ri tus to dy

430 Wat  preke V herr herr to my
Und doen nicht, wat ick Iu gebaden d
Daerum 15 lu love del vor ode

hebbet dy vaken ge aget,
Dat dyn heer heer nicht behaget,

435 50 ange du ni mit guden werken
ynen loven Got ult  terken.
Dat drudde „heer“ wil — vad dy,
Ane we du nicht möge t ehagen my
Dat 15 de oldinge gebo

440 Spreckt to uns de heer un  e Got

Vam H öo
Laet nS ock eyn weynich  eggen — vad höpen,
Wo de  ake  ick mit eer vorlopen.
De Hhöpe, de prophete  prickt

p almboke, dat merke recht.
HBe  echt, de an Got hape, de do dat gude,
50 chall men leren alle lůüde
Wat 15 dat gude, dat he Uuns büt,
Dat drücket chri tus matthei XVIden ut.
He echt wu gaen toem levende imn

450 80 mo holden de bade moyn.
Nu Hhöre tu, wat gudt dit
To wanderen un den en
Dat levent wert den gelavet,) de  e holden,
To welkem WV alle yvlen cholden.

Van der leve.
455 Nu wille WV e luten dat lae te deel,

Alze van der groten öge der leve.
leve moet hebben by  ick

oldinge der bade odes, des löve mi
460

I  et dat V mx beleven, echt un e here,
50 holdet bade, dat rade Ju  ere.
Wen du hef t de bade  yn

richtig uim 19 Kapitel
angelobt, verheißen.
ie e ur prüngliche Form des obliquen  tatt mi, di) i t

In einigen egenden Hannovers noch gebräuchlich,  ie allerdings me
und dek lauten
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n olde t  e imn dem herten dyn
N holde t  e ock mit den werken,
Denne de meninge der hilgen kerken

465 früchte, nu wert eyn gei clagen
Manck den Sgenwille chen) in de  en agen,
Daerumme dat Ick ge praken e baven
Vam holdinge der en by un en loven.

470
dü  em willen  e eyn Wiora maken,

Alze  e plegen to de vaken.
Se willen  preken, mögen V nener tydt
De bade holden, ock m aller flyt
ri tum den nemen  e vor  ick
nd willen ere meninge  o be chermen algelyk

475 Se  eggen, ri tus  prickt alzo,
pawe daer to

Sünder mx  o One  * doen nicht,
UAnd willen  o be  ermen Eer egen dicht.)
Höre, du idt vör taen  cholt,

480 80 mach tu hyr recht NI  2 reden, 0 wolt.“)
ri tus eggt ane my  o One doen nicht
Dit wor ane ver taen  e nicht vollicht
orch yne hül mogen idt, als paulus eggt,
Wes WwV nicht vörmögen Ut egener 1 

485 Alle inge kan doen dorch Gode,
De mx 15  terkende mit yner gnade

echt chri tus vörder in mattheo,
idt loven, dar el alzo

Myn Or 15 licht, myn Jück 15  oet,
490 Kamet alle to my, de  ynt bemoit!

Johannis  int chri ti worde geli
CeS bade, echt he,  int nicht  waer, dat  chryve ick
Wat licht,  oet und ock nicht waer.
Dat köne WV VO dorch Got holden allegaer.“)

49 1  e, Cloppe und  öke nume gnade,
Got wert  e dy r
He eV alle dage vor vner doer
Und büt dy  yne gnade  eer.
age nicht meer, dat rade 1

So pflegt die „Evangeli chen“ benennen.
ohne Onder
Gedicht, eSs
Wwenn du wi
UTL.
allzu ammen, vgl 181, um

190, Anm
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Du nheff t ent chuldinge, des löve mick.
orch den propheten vörmanet Got
Myne Oren  int nicht to ge topt. E a
Myne en  int nicht affhouwen, abbreviatum 9 et 59

Dat egge Ju in allen rouwen.
505 Söket mx im der gnaden V

wil Ju erhören mit flyt
Myne handt wyl ick dy rd doen
n8. wil vynen werken loen.
Wat dy mach van noden yn,

510 Schal dy de hant myn

Be luet.
Dit is, leve roder, de love dyn,
elken du Moe holden fyn
Mit open und leven voreyniget  o,

mit den anderen werken, de daer horen to.
515 Alze du nu hört van my,
0 dit, Upp dat dy Got gnedich  y,
Geve dy dat loen der ovigen  yn

Amen.no beware dy vor de ewige PVn

dat wZeme hyr nicht annöget,)
520 De 8 toor hilgen und  öket,

In eyde te tament wert he  o fynden,
JS he anders nicht gaer vorblyndet.

even ideren chri ten in groter leve,
Se willen  ick nicht Qaten edregen,

525 Men merken und  cheden dat gude voa quaden
Und holden dat jenne, dat Got hefft gebaden.
Volget nicht ideren QAnnes tant,
De vorderven e und lant,
Drengen aff de framen Ude  eer

530 Van eS vru und alle eer.

(IV, 2
Van den al chen predikanten.

Got vörmanet uns alle mit groter flyt,
Dat  chölen waer nemen in aller tydt

180, Anm
Zwi chenbemerkung, daß die Zitate verkürz  ind
I t der Fall), daß jemandem hieran nicht genügt.
aber, ondern heute noch nicht ausge torben, enform: man).
Gottesfurcht.
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Upp den al chen Evangeli ten und predikanten,
elker werden kamen mit lo en tanten
Vör dem ae ten gerichte, dat merke wol
Denne  o werden  e vörvören  o mennich man;
Dat Evangelium werden  e Ju holden voer,
Over t vyne ra werden  e lu  wigen gaer,
Se werden dat Atdüden eren  in,

10 Na alle eres wollu tes waen;
Eyn  chanddecke werden daer va maken
Und werden dat ud to ere aken,
Dat  e mögen gelt und gudt vörwerven,
Daerumme werden  e  o mennich  ele vorderven.

15 Eyn fri ke frou begeert  eer hert,?)
Und  eggen, paulus  o eleert.
Se hebben chri tum in erem« munde,
Den  e doch vörlochenen alle  tunde,

20
In dem nicht  yn levent folgen,
Syn lere mit Eerem erdoem utdelgen.)
Dat des eyn waerheit mögen hebben,
Merket UP Cer levent und lere aleven,
Se doch, lyk ere beyder Inganck Ivn,
Chri ti und der Evangeli ten dyn

25 ri tus +— kamen in armoet Armoet Chri ti
Und bleff daerinne went“ in  yn doet.

Dder luter chen armoetSů nu yner Evangeli ten eden,
Wo  ere  e dem ge treden
Im ambegin  o woöld  e nicht,

30 Alle ere worde  tunden Up armoet  li
Aver mit der tydt  o höven  e
Und betengen) to plagen den (man),
Mit ge men  e nicht vörfüllen mach,

35
Na tydtlikem gude 15 al an lach,
Daer men tovörn veer van vöden onde,
Dat ev eyn Unter  ick in  tunde.
Byr  ü tu, leve broder myn,
Wo idt  teit mit den evangeli ten dyn,
Wo ungely  e chri to  ynt,

40 De daer röpt to aller min chen kint

plur von Tand
 ie können das Heiraten nicht la  en
austilgen.

5 fangen
Und die Päp te?
füttern, unterhalten.
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De fö  e hebben kulen, de vogels hebben ne ten;
ver  eet doch an Juwen chri tum
He Hhyr erden nicht  tede
To welkem he  yn hövet ede

45 van va tentri tus hefft fa tet und
In groter  pengicheit hefft he gelevet
,Men hört wol to, leven chri ten,
Wo  ick hyr by hebben Evangeli ten

50
Wo  ü  rlik  e chri tum nafolgen hyr,
Welken  e mit worden pry en  o  eer

 yn  e hyr van chri to,
Der ere — levent und lere ei alzo
icht dach men  uet  e fa ten
Alle tydt eten  e vad Ee  en

55 Se volgen den ryken man,
De yvnem vyve gude dage dede a
Alle dage at he one  py de,
50 ange dat Got vörwy de
Und begraef der e  en
Daer ock alle averflodigen werden vn,
Alze pawe dit betüget Gal 5

hape V  int mit chri to vo
en hefft uns chri tus ock geleert
Wo matthei VA Cucae 2 betügen wert

65 lere vn Juwe vangeli ten gantz entiegen,
Ceren alle min chen  pengicheit flegen,
Toem fle chfreten  e alle vormanen,
Vör nemant willen  e  ick  chamen,
Alle dage  int gely

70 Wo dem unvörnufftigen queck
Mit wrevelicheit  e avertreden
Der hilgen kerken ge ette und en
Achten gei tlike övericheit wat
Holden de ordeninge der kerken vor eyn  pot

75 Welker doch de lere
Matthei daer li t,
Wo ri tus uns hefft geladen allen,

Enthalt amkeit
aber
 äuberlich
eren.
zufrieden.
Dies etztere i t einn rrtum, i t wo uc. 21, gemeint.
ordnen, flegen ironi ch).
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Dat WV der erken horken  chölen.
dat Cer nicht willen horken.

 cholen  yn alze publicanen nd törken.
Chri tus hefft gebedet dach und nacht, bet

alze he innen gaerden lach;
Des ages leerde he im tempel  yn wort,

85
Des lachtes lach he mR en devoet,
Dit hefft chri tus ock uns geleert,
Alze dat matthei VIL bewy et wert.
Daer  prickt he  ülven mit Claren wörden
To alle, de daer erden:
Wen eden, fa ten und almi  en 8  V
50 Ole anmerken aleven,
Dat werke nicht doen vor den myn  en
Alze wolden 8V van en loen hyr e  en,
Sünder chri tus büt uns de rechte wy ß,
Dat werke doen nme PrVS,
Sünder aleyne int  3 emelite vor  — un en vader,
De daer wil lonen alle gader
Un e werke, wen  e een
Umme EeS loff und ere aleen
He echt myn vader wert Ju loen
Wes in  ülker andacht doen.
Nu merke, min che, und  ů wol to,
Wat Got wil lonen al o
Mit gnade und  alichei fyn,
Dot  ül werck moet 10 gudt  yn

105 Darumme dat idt gudt 1s,  o lonet idt Got,
Des du min che nenen pot
ri tus hefft bote 9) daen ange tydt, van Chri ti bote.

Matthei IIII. 15 be chreven dit,
Wo he 15 in de wö tenye gaen,

110 dage und nacht hefft he daer bote daen,
Mit de wilden derten he daer lach,
Nemant eten er rinken gaff
e bote hefft he och gebaden uns to doen,

115
Do he dede ynen r ten  ermoen,
Wo den uns  eer claer  teit be chreven
orch arcum, lucam und ma  eum

50  W ehorchen.öllner

zu ammen.
wählen, hei chen
Buße Es i

in der als Buße“ bezeichnet wir
 t rakteri ti ch, daß der ägige Aufenthalt hri ti
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egen di  en andelen Iu Evangeli ten n
De alle chri ten vörmanen  o,
Offt  e re chri ten willen  vn und eten,

120 50 mögen  e des rydages fle ch eten,
Anders hebben  e nicht den rechten  in.
80 prediken juwe egenwille chen m.
Wen dit waer were und On be taen,
Se de fle chfreters wol daeran.

125 un ane under cheet der tydt
Freten fle ch, dat ene Atdunen de  ydt;
Dü  en nafolgen juwe egenwilli ten,

anderen unvörnufftigen be ten
130

Byrinne andelen  e iegen den nege ten eer,
Welkere  e vorargeren  o  eer,
daen ere  wacken con cientien  o doet,
andelen ock iegen dat evangelion groet,
Daer chri tus uns bůüt imn groter ern t,
Dat nicht  chölen vörargern un en nege

135 De daer vörargert von cleynen,
In yvnem were Eter eyn molen teyn,
Und wor  —  de Wworpen in dat eepe meer.
80  prickt Got un e heer.
ri tus hefft elevet EeVn Iderman, Dan Chri ti eve

140 en hefft he wolgedaen.
Vör yne en hefft he gebeden,
Do  e dat crütze  lögen.
Dit Ulve hefft he ock uns geleert,

145
Alze uns dorch den Evangeli ten wert beweert.
Tis matthei daer el alzo,
Cucae finde tu dat ülve vw0
Belevet iuwe an und vor  e,

de Iu chelden, de enedie V,
De Ju doen, den doet gudt,

150 50 vorvbu  lle recht CS5 gebo
Over t, leve chri ten,  eet doch to,
Wo dit doen lu Sgenwilli ten nu!
Dit ma men hören in allen  ermoen,
elker  e to deme vo doen,“)

155 Wo  e chelden eynen ideren man,
den, de en nichtes quades hebben gedaen.

Se  int hyr jegen chri tum in aller maet,

Evangeli chen
ausdehnen, an chwellen
Bo
Die Predigten allerdings vielfach Zorn und Sche  redigten.
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In deme  e  o  eer hebben den haet
Syne lemmeken, de denen und volgen
egen de  en handeln  e vörbolgen
Chri tus hefft vörfüllet  ynes vaders bott Van Chri ti hoerkent
Hefft em  6 horket alze vnen Got
llen min chen hefft he ebaden  eer
Dat  e  chölen EeS Cer

165 Holden mit flyte  yn fyn eyn gebo
Wo den antworde dem gelyn un e here Got
He ede wu toem evende inggen,
50 de bade mit flyte vortan
cet und merket mit flytt

170 Wo fyn holden Iuwe egenwilli ten ditt
De  o wedder chri ti bade leven,
Mit wörden  e daer ock ntiegen  trewen
Eer prediken und  chriewen eV daer hen

175
Dat nemant de bade holden kan,
Teen  o aff van CeS en
Mit Eeren un  ÜUtten prediken und bladen
Byr andeln  e ock de clare  chrifft
Welker uns Got der Biblen gifft
Les ma  eum anme XI ge ett

180 dorch Johannem wert Ane be chreven dit I. Joh
In vyner canoniken under chede
Daer ei ge chreven van CS5 leve
Dat gebade  war vn,
Waer jegenwordich de leve  y

185 Syn örde licht  yn Jück  ött
C5 leefhebber wert hyr nicht vörmödet
Alle inge WV dorch
De uns helpen und  terken kan

190
Dit vör wigen de egenwilli ten dyn
Und folgen  o eren gen yn,
Vör wigen dy  o CS5 woer!
Dat Got V an wreken moet
Mit lyfflige Ppyne und plage

aufgebla en, trotzig, zornig, vgl bollen entzündet, eiterig (vomFiner
ättern, Flugblättern
piEI

5 — Brie
Abteilung, Kapitel

nwärtig
rmüdet
rächen
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80 ange  e  ick wedderkere to ode
195 Und prediken lu wedder dat re woerdt,

Alze Got Uuns dat nalaten haet
Chri tus 15 EVn u  der boem van Chri ti gude erke.

In guden werken 15 he we en gron,
lze he dit van  ick  ülven  ede,
Do he mit deme crũtze was eladen
To guden werken he Uuns vörmaent ock,
Alze uns dat wert betüget im evangelibock.
Matthei eV be chrewen,
De dat li t, de merket alleven.

205 Cis förder XVI eyn claren text,
Daer hefft uns chri tus alzo ge echt
Des min chen  ön wer In jünge ten dage
RKamen mit eynem groten have,?)
Den  o wer he M ideren loen

210 Vör dat gude, dat he hefft gedaen.
Dyt  teyt ock dorch Johannem be chreven,
Am capittel mach tu idt e en
De  tunde kumpt,  prickt apo tel fyn,

215
Alle, de V den graven  yn,
erden hören EeS  temme In groter luet,“)
(De idt e en kan, de merke üt!)
De wat gudes hebben gedaen,
De werden toem evende up taen,
De mit quaden werken werden erfunden,

220 werden up taen toem gerichte in der  tunden.
Cis pawe in vynen breven,
Daer finde tu veel van dü  em  chreven,
Wo ryklick Got belonende wil  yn
Alle guden werke hyr erden ge cheen,

225 To den corinthern im anderen breve, Cor. 5.

Galtoen galatern finde tu idt be chreven.
chrifften willen nicht annemen

Dyne egenwilli ten, de  ick der ri  o  eer berömen.

230
Se  chriven prediken nd aden,
Wo idt mit un en werken  y verlaren,
Und willen al o vor toppen CS munt,
De doch nicht agen hefft to ieniger un
Sünte pawel, de  e  o vaken nömen,

0 lange, bis daß
35 aufen,  all.etwa: Trahtate, ogl 197, Anm

irgend welcher
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en  e ock mit lögen chenden,
235 To 6m ögener willen  e maken

Mit eren tanten und fal ke  aken.
Over t chri tus und paulus werden wol be taen,
Wen lögenmüler  ynt alle vörgaen,
To chanden werden  e alle kamen,

240 De daer odane inge  ick vörnemen.
ri tus  ündige werke alle tydt wil  traffen Chri tus   traffet hefft Undige werke

nd wil vördomen alle bö zafftigen.
De daer In  ünden  terven,
CeS  e nicht vörwerven.

245 Cis de  chrifft van der werlten ambegin
Und du werde t idt al o nden,
Dat Got de  ünde ni hefft ge chontt,
He hefft ad re Oen
Cis van lucipero dem er  ten  ündern, van lucipero.

250 Des ma dy wol vörmündern,?)
Den Got in groter ra
50 Oen und ge chapen hefft,
Tlarer alze den morgen tern,
In groter  üvericheit nde eren;

255 Doch in dem ogenblick,
Alze he van ode affkerde  ick,
80 hefft he yner nicht ge  On
He hefft Worpen Ut den hogen throen
ael in der e  en grunt,

260 Daer 15 he went in de  er Un
Mit alle vynen ge ellen;
De em im quade vfellen,
e  int in der  ulve ten PYn
Und möten daer ewichliken  yn

265 Dit chach alle me der  ünde willen,
Daer nume dat  e van Oode fillen
Ces vörder van un en er ten ölderen, Van un en er ten [deren.

Wo Got mmie eren chülden
270

Vorwarp des paradi es wo
Oe  e mit hunger und Or
In dem wete mo ten  e  ick
Und worden erovet aller eren.

van Sintfloet.Du V  ndige min che,  ũ doch vörder
Und merke doch EeS ordel,

275 Wo Got ock hefft mit water vör enket

Lueifer, der Teufel.
ermuntern, 3u Herzen nehmen.
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Und hefft  ynen Oern ange tecket
egen alle min chen, de do Up erden gewe vn,
De hefft he vör öpet und eyvn
Nos ver t, den rechtferdigen man,

280 Hefft Got  ülffachte nicht Qaten vorgaen;
yne amichei halp vor Gode,
ente he nicht nafolgede dat guade
Noch eyn exempel wille hyr to doen, Van den zodomtiter.
Und willen an een der zodomiter loen,

285 WDaerumme dat Got eet  e vegen!) daell
Vam hemmel pick nd  wevel Aver all,
In der helle eet he  e vor encken,
Daer mögen alle  ündere wol dencken
Coth hefft Got bewaret mit den vnen,

290 ente rechtferdicheit wort by gefunden
alle  ynt uns toem exempel ven.

dat och Gotloes werden leven,
50 wer ock Awer uns kamen plage,
Dat 15 pyne to ewigen agen

295 Laet uns ock an een dat te tament,
Offte men ock hyr van Wes vynt
ri tus n matthei Ifften
Eyn ewys van dem elfften,

Cucae XIIIden under chede
Van den  ündigen Galileêrn,
Welkeer, vro und idon,
Hebben entfangen erer  ünden loen,
Van ade  int  e alle vör törtt,
ne maget, frouwe nd werdt. 5)

305 Den kranken, den he makede  unt,
oet he 10 der  ülven unt, Jo
Dat he henne ginge und  undigede nicht mere,
Upp dat Om  —* nicht Argers wedder bader.

Gver t dit alle 15 noch eyn,
310 Wen WV willen recht an een,

Waerumme un e here ge torven 15.
50 15 vO de  ake dis:
ente de vader hefft  o  ere gehatet Wis

Vgl äni ch fyge, tieben,  töbern (vom J vermute
ler en Ag, denn In Flensburg und egen agt man:.f. ken Die  ob gewöhnliche Bedeutung fegen auch

9 êetwas
eht5)  0  5auswirt, Hausherr.
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De de un er er ten olders,
315 nde wo de  ünd nicht vörgeven,

Syn eynige Sön mo  E denne daer vor  terven,
orch wilkes doet he hefft uns daen ekant,
Wo  eer he den  ünden 15 affgewant.
rage ock  ünt pawe den hilgen man,

320 Wat he doch chryvet in vynen breven hyrvan
Toen Romeren toen corinthern

toen Qalatern  ö ten,
Daer  chrifft he mit allen krefften,
VDan velen  ünden und mi  edaden,

325 Welck de deit, mach nich kamen gnaden,
Idt  y denne, dat he  e vörlet
nde do penitentien und boet.
Nu merke, du eddele chri ten,
Wo dy dit prediken vyne egenwilli ten.

330 Se prediken dy grote  ekerheit,
Se  eggen, idt  chadet nicht al wat men deyt,
De love nimpt alle  ünde wech,
Noch helle noch mach  chaden dich,
Ove in Godes woert, 0  yn V fry,

335 Se  eggen hyr ni meer by
Mit de  en wörden maken  e de ude dry t,
Eyn ider bruket alle argeli t,
Wo he un bedryven mach,
Daer mme wate he nacht und dach ri ti

340 Twe inge hebben  ünderliken in chri to  chenen, obetmodt unde
achmödicheit.Vör Oode dem vader und vor alswemen.)

Dat er odSs odtmodicheit“) groet,
Dat ander  achtmodicheit ane 6ma
Eyn here QAver allen heren

345 Hefft  ick vorkleynet alzo  ere,
Dat he 15 worden eynem knechte gelyk,
Daerinne he hefft 9  n dick,
To welkem en hefft ge ant  yn vader,
Uns toer  alicheit alle gader

350 50 röpt uns to de odtmodige Got,
Daer mede he uns  ick ockt
Leret alle van . wente odtmodich byn ick,
Van herten  achtmodich deszgelyk
Alze  e wolden to eynen köninck maken

Cor 6, 10
jedermann, wer.
emut, vgl däni ch VYdmyghed,
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355 He vorhoeff!)  ick nicht V de  er aken,

He vorhüdde?  ick und ent loech  ick der ere,
ely offt he neyn öninck were.

Syne  achtmodichei bewy ede he
Vör den richderen alze he  toet,

360 He ee  ick vor eyn  achtmodich lam,
egen vyne anclegers wordt he nicht gram,
Wo denne van propheteerdt
E aias, eyn man van ode eleert

365
Dit 15 uns llen Oem exempel ge cheen,
De WV toem chri tendoem eé chet  yn
De eVn ri ten wil  yn imn rechter grunt,
De moet Annemen imn de  er  tundt
De  achtmodige demoet 9  „.
50 folget he un en heren Got.

370 Seet wol an, leven chri ten,
Wo  ick hyr by hebben lu egenwilli ten,
Wo  e nafolgen de voet tappen chri ti nod der chri ten.
Got wo  e 10 alle fri ten,
Mit gnaden  e vorlüchten alle tydt,

375 Upp dat des homodes“ werden
Und Iu vörgaen in demodi  eitt,
Alze dit wol eynem Evangeli ten n teyt
Ere  achtmodicheit möge ock merken dan,

380
WDo  e  ick holden to EeVn iderman.
egen den, we en  int ungely
Synt  e grymmi EVn Ovendi quick,5)
Straffen nicht Eren broder mit  achtmodicheit,
Wo den EVn recht nafolger chri ti evtt,
Se yken de myn  en den  chedeliken bee ten,

385 Dat ni deit Eeyn gudt chri ten,
Se doen hyr iegen un en chri tum,
Als WV dat hebben dorch den Evangeli tam.
Q  el 15 dit ge chreven
nde 1H— uns al o kunt gegeven,

390 He echt un? imn rechtem ern te alle to
(Höret ock 8V egenwilli ten nu!)
De  ick törnet QAver den broder  yn,

15 werdich des gerchites PVn,
De acha tO  echt,

berhob
erbarg
erleuchten.
Ho muts
wie ein tob ü  iges Vieh
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395 15 des rades vörplicht,

Wol daer to ynen broder  echt du doer,
wert hebben dat ewige fuer,
faerlick  teyt der min chen aken,

De  o vamerli vörmaken!)
Eren roder, waer  e könen,
Doch willen  e  ick des Evangelions beromen.

aff, dat ret Got,
Wille nicht werden des düvels  pot.
HByr to help uns de here,

405 De un?s wil vörlaten nümmermere.
80 rechtlyken to fleen,?)
Wil he ns yne gnade nicht entteen,
De ülvige mote un? by aen,
Wen Armen van hyr  chalen Qen.

(IV, 3
BVan dem en Evangelio, wat daer vörnemeliken inne geleert

wert van nde den ilgen apo telen.
Dat Evangelium chri ti un es heeren,
Alze dat plegen chri tus nde de apo telen to leren
Den uden, welken  e prediken EeS woerdt
Immen hilgen gei te und mirakel groet,
Dit hebben  e al o geleert
Alle Gotlike dynge hebben  e vörmeert,
Eyn dögent amige volck makeden  e Gode,
Van allen  ünden kerden  e  ick Trd
De do Annemen chri ti wordt,

10 wat  ach men van den gudt,
Van man und frouwen algelyk,
Zunck, oelt, und rvt
Löve MV, min che, du bi t

15
Dat Evangelion chri ti, li t,
elker du de wolken vörheff t“)
nd daer  o re ele van  e
Dat —. nicht in groten wörden,
De du kann t maken in velen örden.
De  umma van des Evangelii rd
ent, wat toem mei ten daer inne wart  echt,
Dat  int twe, dat love fe t,

durch Vor piegelung äu chen (etwas vormachen)
liehen
velches du bis die Wolken rheb t, hoch prei
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Alze aten dat quade und doen dat be t
C twe leren nS dat levent und lere chri t,
Daer du vynen namen van entfangen

25 Nu aet ns  een und merken all E  7
Waer nS IM Evangelio dit el ge chrewen
ri tus un e here und enige Oe
Van den  ünden hefft he nS örloe t
He hefft uns Qve den hemmel Oen
Der hilgen und rechtlövigen loen

dat WV leven alze rechte chri ten
Und nicht alze quick n. be ten
Un affbögen und fleen nmi flyte de ünde,
80 WV werden CS fründe

35 Dit N2 lerende un e here Got
In dem Evangelio he uns dat büt
Zohannis  echt he daer van
Und boet mit flyte Eeynem N  „
Welken he  unt gemaket
He  ra n acht vne  ake,
ündige nicht dat rade ick dy
Uppe dat datt dy nicht Argers en
Dit Ulve le t ock IM achten capittel
Ge praken van chri to by Eynem
Ga Nu hen nd ündige nicht meer
Dat bede dy, Got dyn heer

min che aet dy nicht vörfören
VDan en propheten nd quade Ereren
De dy NU dri tich to den  ünden maken

50 Unrichtich nagden allen aAten
Cöve chri to und  yn rechte woer
Dan der lo en ude lögen 8
yket alle van mV,  pri chri tus un e heere,
De V  ünde doen und leven bösheit  eere

55 Tho tydt Ju bekant
Uuwe levent voa gewant
Dit mõöte WV lowen algelyk
un olt n8 IV
50 WV willen Evangeli ch  y
Und willen gaen toem evende mn

ver aet ns  een nd merken gaer

Die er Satz i t charakter  ch das Evangelium enne OVA lox.
Die Vieh und tien
e chehe, das i t egation.
ein Stich auf die, we  ich evangeli ch nannten, die als

egenwilli ch bezeichnet.
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Waerümme chri tus  ede mit nen:
Zeru alem, Zeru alem, wen de hedde t bekant,
Wat dy guades 15 to gewant,

65 Mit bewene e  u yne  ünde
Und bedrövede dy in dü  er  tünde.
VDan deme ungeloven möte WV leddich vn, Dam ungeloven
Alze uns dat be chriven de vangeli ten fyn

70
De unlövich 15 deme Söne,
CS Oern by —&  öme,
Toem evende he nicht kan ingaen,
Uten deme hemmele he be taen
Marci ae ten WV förder
Mit gre elyken wörden CS O

75 He echt to aller min chen kynt
De daer nicht lövet, de 15 verdömpt,
De daer nicht lövet, de 15 vörricht,?)
Wente imn C5 eyngebaren wo he loven nicht

Vam hovarde.
In yvnem Evangelio bü tu,“) her Got,

80 Uns  ünderen QMne venich  pot,“)
Dat WV ock  cholen gantz enthberen
De VII doet ünden, de un e elen be weren
De un e  elen vördömen in allen  tunden,

85
Wen S e  ünden werden iR dode by Auns gefunden.
Dit wil ick bewy en dorch dyn ilge wordt,
Alze un? dit wert Im Evangelio berört.
Alle min chen,  echt chri tus, de  ick vörheven erden, Luc. 1
eS e  chölen vörneddered werden.
De phari eus, de  ick yner werken vörhoeff, Lue. 18.

90 Got ene van  ick daerumme vör choefd)
Unrechtferdiged gin he — vd bede,
De  ick  ülven in hovardt gudt tolede.“
Wo  ere de here chri tus  trefft,
De  ick baven ander uüde vorhefft,

95 Dat mach men e en mit Claren Ogen
Matthei AMiM XXIIIIten, dar kan men idt   chouwen.

beweinen
(zuvor) er

12.
bütt t du, gebiete t du

ohne egliche In em
E  F ganz davon frei  ein,

überheben
weg, verwarf.

Gutes Ulegte
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Van der Giricheit.
Vörder wille WV mit vte an een
Und le en dör, herre, dat Evangeliou v'n,
Wo dat mit ern te hefft vörbaden
De gyricheit, der  elen chaden

mMatvndere 8V chölen ni  orchfoldich  yn Luce
Juweme levende,  echt de here dyn, Timo.

Wat V werden eten, drincken und anteen,
Dat ülvige wert myn vader Ju vör een.

105 Bewaret Iu vor alle giricheitt,
De in meyner) wy e e
Des min chen alicheit . nicht gelegen
In vyvnem gude One
Den ryken ma  2* Utt chri tus daer

110 n.  echt, idt em 15 gegaden,
elkeres Got WwS  yn gudt,
LCevede  o V giricheit groet,
Solange dat Sathan de  ele wech nam,
50 wer idt gaen EVn yvderman,

115 De daer uu  chatte vör ammelt  ick
Und 7— doch Vi CS5 gnaden nicht ryk

Van der unkü cheit.
here, clare glans und licht,

De unkü cheit mach tu vden nicht.
In vnem Evangelio heff tu vörbaden,
Nemand  chal hebben an  yn en gaden.“)
Dyne  chaltu avertreden) nicht
Alze chri tus matthei imn deme XIXten  echt

mMat. 5.De daer an u eyne frouwe mit begerte gro
Ebreckerye he mit doet.

125 Den min chen vörunreyniget  ünde,
Welkeer gey Ut des herten grunde,
Alze ð ebrekerye nd unkü cheit,
De men myt vullbaert“) er werken deyt

avaritia.
 orgenvoll
gemeiner, gewohnlicher

* QAn
nUur, n1Si.

Ehe Gatten, Ge pons, vgl aadlik pa  end.
Üüber  ie weg treten ver  ä  igeneben o ehr als
illen, Einwilligung
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VDan dem hate
Wy willen vörder nuu mit fiyte an een,

130 Uppedat un er Armen  elen gudt möchte cheen,
lochte mit und rechte be taen
Im jünge ten Dage vor des min chen zön
VDamme hate des, de daer 15 dyn fient,

135
Wille nu egynnen dat  chrievent,
Wo dü  e  ünde, du herre, hebbe t vörbaden
By vörmydinge un er  elen ewigen chaden
Matthei XVIIlIden le e WV hyr van
Van Eynem undancknamigen N  .
elkerem de mi 6ninck ogaff 2)

140 Alle vyne  chult, do he vor em lach
Teyndu en punt he em vörleet,
Do he mit en to emn Teep.
Over t  eet nu an de  en man,
Wo he hefft by  inem broder daen,

145 De mend) hundert penninge chuldich Wwas,
De  en nam he by  ynen hals,
He ede mit grymmiger  temmen  eer:
Betale MV, wil dy nicht töwen meer.

Alze dit de gude kö  igk vörnam,
150 To  ick e  chede“) he de  en man,

He  ede to in grymmicheit
Du  chalckafftige knecht, was dy gudt,
Dyne dy alle togeven,
ente du gebeden,

155 50  cholde tu ock yvnem broder hebben gedaen,
Alze du van mV entfaen.
De herre do  eer törnich wort,
Den pynigers gaff he de  en QAver voert,“)
50 lange he etaelòde gan nd heel
De ul vynes heren, ock dat rynge te deel
80 wert,  prickt chri tus, Ju myn vader doen,
I  z dat Juwem herten nicht ent laen
Den hat, welken hebben vegen den broder lu
50 echt chri tus QVNi deme Evangelio

Haß, Ira.
vergab
nur (gewöhnlich man)

forderte, ei chte
übergab  ofort
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Van der averflodicheitt.
165 yvnem Evangelio vormarke WV, heer,

Dat dy mishage de avervlödicheit  eer.
De  e  ünde und anderer le t men nicht van dy,
Grote  pengicheit?) ws alle tydt dy by
orch ynen hilgen mun ech tu uns, heer,

170 Cucae  ö ten ge chreven Claer:
We Du, de ge adiget  yn,
wich hunger wert V und Or ge chenket in,
Wo WV van deme ryken freter e en, Lue. 16.

Alze he in pyne, men li t, gewe en,
175 Mit den flammen waer. daer  yn gepyniget,

Mit welker he m leckerheit ge ündiget,
In averflödigem thenen und rinckent,
Alze dat lucae Evangelion medebringet
Aver, leven chri ten, get Aun? anmerken

180 Der Sodomiter und Gomorreier quaden werken,
der vörigen wer. misdaet groet,

Warumme ü  e alle ra  ede un e here Got,
Mit vuer,  wevel und water let he  e vörgaen,
Dan den averflödigen ee nemant e taen

185 Toer hellen fillen  e alle rd
wat dede de averfloet do  chade!

Dit  int nicht myne wor
el QAMim XXIVViu, Cucae ani XVIIDden wert dit berört,
Und in ge praken van chri to un em heren,

190 Dem VO willen löven 8
Doen ock, he Aun? vörder toröpt
Cucage XXIen Qne iennich  pot,
He  echt mit ern te und büt dit all,
Uppe dat mochten entlopen dü  em vall

195 Bewart VU,  echt he, mit allem flytt,
Dat V  erte nich werde in ienniger tydt
e were mit eten und drinken,
Uppedat V nicht in de helle vor inken.

awe moet ick hyr anteen,
Wente he kümpt mit chri to QAvereen.
To den corinthern n8. galatern he  echt
Der avervlödigen eter und rinker recht
De daer  ülk doen und  terven daer in,
CS ryke mach eer ni  yn

1 Uxuria.
— Enthalt amkeit.
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Dan der traecheitt.)
205 Here, öpene un e mit dyner gnaden licht,

Dat mögen  een, wat dyn Evangelion  echt
Dan der  ö ten  ünde, de traecheit genömt,
orch welkere nemende wat gudes kümt,
Uppe dat WV mochten dit re vör taen.

210 80 wille WV, here, dyn Evangelion orchgaen,
Söken mit flyte in allen capitte
Der chrifft vor tan und echten  lötel
Van leddichganges quade artt,
Wo ündich de Im Evangelio funden wart.

215 Matthei m IIIL  echt de Bapti t daer van,
Röpt  o to eyn vyvderman:
Omnis arbor, dat 18: ein ider boem
elker nene gude frucht wer doen,
Dü  e  chal werden affgehouwen,

220 He 9 werden VNi Eeyn gloiende Aven.
Lue. 23ri tus alze he to dem dode ginck,

CTo deme to preken an
Schuet dit gaer — 7  grön,
Wat werden  e denne deme dorren Oen

225 Mat. 21lze de here gin Zeru alem
Und  yn lydent daer vor  2 uns annam,
He früchte UP m fygenboem,
Bledere ant he aleyne ön;
Den ruchtlo en boem he do o prack,

230 De unfruchtbarheit he daer wraeck,)
Dörmalediede de  en in der  ülven tydt
Mit flyte Wwi merken dit.

leven bröder und  ü ter, vör tae dit recht,
Dit 15 deme min chen oge echt

235 I  et dat he fruchtloes aen,
Di  er vormaledienge kan he nicht entgaen.
50 15 e cheen deme unnütten  * ne
Daer ma  eus In ynem Evangelio van  echt
ente in  ynes heren werck was he vörtraget,“

240 Darumme wort he des hemmels berovet,
en und vöte  —2 worden gebunden,
He wart pyniget to ewigen  tunden.
Over t hoert mit flyte, Junck und oldt,

2 acedia  Ofen. (Trägheit).
er  rächte.
räge
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245
Wo Got  yn ae gerichte 0
He  echt matthei XVen alzo
Mit ütlyken worden Eeyn ider
vte alle an in dat ewige vuer,
Welker bereyt 15 deme Uwe und  ine  chaer!
ente DaD hungerich und py eden nicht,

250 Dör tich, kranck, naket, fangen nd esgelyk,
Daer dat V dit nicht hebben gedaen
Den gelövigen in mynen naem,
mme nalatinge) de  er milden werken
erden V nu cheden van der hilgen erken,

255 Van deme alle der ovigen myn
Mäöte V ewich ge cheiden  yn
Hoer N min che, und merke mit vlyt,
Wo idt wil we en in der  trengen tydt,
Wente denne wil Got nicht aleyne vördömen

260 De  ündere nd andere unframen,
Men ock de, de fruchtloes werden gefunden,
Ane gu wercke im der gre elyken unden.
e min chen wert he alle vörwy en,
Eren loven wert he nicht  eer pry en,

265 Dat „herre herre“ mach den nicht e taen,
Daer  e n mede pralen
De den willen des vaders nicht hebben gedaen,
erden den tom evende nicht könen ingaen,

de CS woer vaken gehört
270 Und itt groter V~ wol  tudeert,

In deme  e idt doch nicht hebben gedaen,
mit guden werken deme worde nicht byge taen,

80 mach ene dat woer helpen nicht,
275

De  ick daer toer vdt veel updricht,?)
ente de daer bekent des heren wille
Und deyt den nicht, alze he  cholde,
Mit velen  chölen ge lagen werden,
De CS woer  o uneerden.“)
Eyn  andich fundament hebben  e gelecht

280 Orer elen, alze de herre  echt
Umme werden  e en im jünge ten dage,
De daer fruchtlos kamen chri ti  age
Mit dem brüdegam mögen  e nicht ingaen
Mit wenende möten  e Uten aen,

Unterla  ung.
 ich darauf brü tet.

verunehrten.
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285 Alze men dat li t van den dullen) juckfrouwen,
De daer quemen?) mit rotem röuwen;)
Here,  preken  e, aet uns doch imn  .
ente WV bekennen den namen dyn,
Mit  üverliken“) Campen treden WV hyr vör,

290 Do un?s doch des emmels doer.
De brüdigam do van binnen unt,
He pra Ju nicht bekant

Vamme Oerne.
Nu wille toem ae ten an een,
Wat daer, herre, ere dat Evangelion dyn,

295 Wo  eer uns dat vörbüt den Oern,
De daer hefft, de mach ibt Orn  *
50  prickt chri tus mit egenem munde
Matthei finde tu idt an  Ee
De  ick vörtörnet QAver den broder vn,
De 15 chüldich, herre, des richtes dyn;
De daer  eggen mit Claren wörden:
Racha, nde en daer de unerden,

 int nu des rades chüldich,
Dat wert richten Got alweldich;)

305 Over t de to en  echt du doer,
S e wert hebben dat ewige fuer.
Dit is, here, dyn clare woert,
elker 10 be tendich we en moet,
Hemmel nd erde werden vörgaen,

310 Dun wordt, heere, wert ewichlyk be taen,
ent, wat du  e dat 15 Waer,
De dat nicht övet, de 18 in faer.d
Dörder ynde WV un dem Evangelio dyn cken und wörden

VDan quaden dan

315
Wo eyn min che möte ge  1  L yn,
De daer wil recht för dyne Ogen
Wanderen dem Evangelio im rechten loven,
Leven eyn gudt chri ten man,
De daer vor  * Oode mach eerlick be taen.

närri chen.
kemen kamen)

Cuen.
 äuberlichen.
Ira. Die übliche Reihenfolge der  ieben Tod ünden (vOX memorialis

saligia hat nicht * innegehalten.
tehend (richtiger aende).

— ma  9 gewaltig.5. Ge Y.
6*
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De  e, egge ick, moe mit groter flyt
Acht hebben  yne ancken nd wörde altydt
ente guade ancken be mitten  eer,
Als matthei dat echt de heer.

mit unnütten clappen ) und wörden
Mach tu dy nicht Qten bedörden.“

325 In deme rengen richte  chal EVn iderman
Dan allen unnytten wörden rede doen,
elker WV ane ru e  en ge praken,
Dat  chal den in NnS werden gewraken.

herre, wu denne  o Ar  traffen
330 ütt wörde, wat denne dat achterclaffen,)

WDaermede WV vör erige“) dat gude gerüchte
n es nege ten, ere und tuchte d
Wat  chal denne een van den guaden wörden,
Mit welken andere toen  ünden vören,

335 Mit welken WV  o vaken vörargeren
De  implen chri ten und ungelerden v
Dit don vaken mit wörden und werken.
arümme ate nS nit flyte merken,
Wat chri tus uns mR Evangelio daervan age

340 nd mit clechliken wörden dyt beclaget. Luc. 18
He  echt der werlt, dat [ den min chen, Mar

Luc. 28  17De daer vörargeren cleynlövigen chri ten,
Idt were den nütter nd ringer quaet,“)
Dat  e en des vves doet

345 no. wörden vör enket in den epen
Mit enem mölen teyn in der  ülven un
He  echt noch vörder rit harden wörden:
50 dyn Oge, hant offte voet to vörargeringe förden,
80 houwe  e aff und brick Ut dat Oge

350 ppe dat eVn Ider entgaen möge
Der en PVy.n, der  ünden  olt,
welker du, herre, olt.

1 edanten
be chmutzen (be chmitzen).
Schwätzereien.
betören
afterreden.
womi wir ver ehren.
veniger übel
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Van nicht to richten und vördommen yne
even ri ten, Item nicht to hoen preken
Urren und  werenn

Du un e here und vullenkamen Got
uns noch wyder Eeyn ander gebo

355 Wo un e wor  de metigen  chölen,
50 dyn Evangelion folgen willen
Du mit ern te und wolbedacht

Lue 6
mMat(Eyn ider do daer nu

Richtet nicht Juwen broder  tunde,
360 De nicht bekennen vnes harten grunde

 o vördömet nemant wente weten nicht
Offte eyner vor ode eV er icht
egen Got Ole ock murren nicht
De nu Ult veles dinges ör wicht

365 Hoen prekent und  weren Ju vörbaden
By Juwer elen Ewigen  chaden
De daer hoen preket den hilgen gei mNMat 12
De  em wart nicht vorgewen, als men le t Lue 12

,-Nar

In de  em evende und der tokamenden ydt
370 erden vorgewen de  ünde nicht

Gy chölen nicht  weren WVS
By dem hemmel welkeer C5 throne 1

nicht by der erden  chaltu  weren,
ente  e eyn voet chemel des heren;

375 Ole nicht  weren by Zeru alem,
ente  e Got vor  yne mz

nicht by vnem hövede  chaltu  weren
Und vnes hövedes  chepperd) boruneren;

380
Uwe worde  chölen  yn aller tydt
Za, 10, neen, neen, alze chri tus age dit
Wat des meer . helt Got mnm

Alze he dat hefft ge praken ane vörbergen
Vamme oet lage, everye und

fal che getüchni  e
Got ns ock Evangelio vörbüt
Oe  Q  7 de mit wörde, rade und dade ue

385 Dem üngelyn antworde chri tus alzo,
De ene fragede nme de alicheit do
He pra  la nicht doet den nege ten dyn Nat 19

gleichge tellte ri ten, Mitchri ten
richtiger  Schöpfer bütt t (gebiete t).
Schöp CT.



214 Heinrich Han en, Naamani und  eine Schriften. 86

tom ewigen levende in;
Dörder du Q0 ock nicht  telen des nege ten gudt,

390 pr ock nicht fal che üchni  e, elck Got vörbüt;
Nemant  chaltu in Uuntruwe edregen,

MatCS  traffe entflegen Mar. 5.  et.
n gaen toem ewigen evende in,
VDan welkerem WDae de rage dyn

Summa des Evangelii.
395 Here, du bede t uns mit ern te groet,

Und 15 dit vynes Evangelii gebott,
Dat un e rechtferdicheit  chal avertreden
Der  chrifftgeleerden nd phari eêren eden,
Anders .  möge WV nicht imn dyn ryke 8  .

400
50 WV nicht meer dan  e wolden doen.
Darum, herre, bü tu 2) uns Wii Evangelio dyn,
Dat WV  chölen imn dögeden vullenkamen vn,
Ize dyn hemmel che vader in Eeynem ideren man,
50  chal ock un e rechtferdicheit aen

405 De  es Evangelii vullenkamenheit, egge ick dy,
eV treffliken in twe dyngen, des löve my,
Alze Qten dat guade nde doen dat gudt,
Dit i  et, dat uns dat Evangelion bütt
Dam er ten, alze nalatinge des quaden,

410 e WV nu baven gehört dorch C5 gnaden.
Nu wille WV förder dat ander mit flyt
Söken deme Evangelio in aller tydt
Unde willen mit CS Ulpe averle en
vnes Evangelii  in und re we ent,

415 Wo u8 dat büt VN- aller un  E
nde du, here, idt  preke t mit egenem munde.
De daer willen dyn Evangelion annemen und löven,

 cholen  ick  tedes m guden werken öven

420
UAde werke e ket van uns dat Evangelion dyn,
Ane welker nemant mach eyn chri ten  yn
Over t dat fundament, elck dyn Evangelion büt,
V de love, waermede men Got an uet
Dit pra un e herre to der Jöden aer.
Dit 15 CS werck, dat doet allegaer,)425 Dat löven an ynem egenen Sön,
Den uns de vader gaff Ut deme ogen throen
HByr heff tu gehört, leve broder myn,

vgl 206, Anm
213, um.

alle zu ammen.
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Wo idt mit deme Evangelio chri ti moet  yn
430

50 de Idt annemen wil in rechter ra
u moet Qten van den  ünden aff,
Bogen  ick) mit flyte van allem quade,
50 nalet?) he  ick deme Evangelio van ode
Und holt dat, chri tus hefft gebaden,
Und de geholden, de daer kamen  ynt) to gnaden

435 Dess helpe uns de here ZJe us chri t,
De un e middeleer worden 15. Amen.

Geendet Donnerdage vor pinge ten, nömeliken
avende Barnabae apo toli 546.

In twe nafolgende puncten
el dat Evangelion.“

Evangeli k  yn in rechter wy e,)
Alze dit Got uD de hilgen pry en,
50 kere dy aff van allen  ünden, p alm.6)

440 50 wer dy Got nicht vördömen.
Dat ander, holden  cholt,
Schal dy Got we en holt
du alt doen, wat dy Got hefft gebaden, mat. 2.

445
Dat wilt dy im ern te raden.
Höl tu twe,  o mach tu apen,

de helle werde t entlopen Ro

CS rvk wert dyn loenn mNat. 19
Welkeer de vader gelavet dorch den Sön.
eyde te tament  ynt vul hyr van,

450 Dat dit Got  o wil M ideren man,
Pyn offte gloria in der lae ten  tunden, TCor

Daerna, alze EeVn ider wert gefunden.
Fyndet dy Got im guden levend, mat 16

Syn hemmelryck wert he dy Jo
455 er tu in den  ünden be lagen,)

De werden dy to der helle dragen,
RoWente de helle 15 der  ünden loen,

Alze dit paulus  chrifft in vynen breven Oen
Biddet Got vor den 5

2 nähert.  abbiegen, abla  en
ekommen.99 nahe  die e (da) ind

Die es U i t anzu ehen als ein Nachtrag zu der Abhandlung van—
dem hilgen Evangelio, auch in dem index Naamans i t eS ni als  elb
 tändiges tück angeführt.

8) Na
im egen a den „Egenwilli chen“.
Zählung der hebräi chen be 37

be chlagen, .. ausge tattet am  chwanger.
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(IV, 4
Eyn clage iegen de Egenwilli chen

herre Got, e dy vörlaten!
Mit  ünden  ynt WV alle begaten,
Du bi t uns VN vörgetinge! kamen,
Wy  ynt nu nenerleyewys van den framen,
Dyn lydent, dat en ?) achte WV nicht meer,
Wy hebbent vorgeten alto eer,
Wy  eggen, chri tus idt alle gedaen,
Wy behöven?) nicht gude werke vortaen,“
Wy leggen alle un  E un en Got
Und teen uns  o aff voa  —  yn gebot,
Wy preken alle tydt unbe cheden,
Got hefft uns vörlö t van fa ten und ange beden.“)
Dit 15 fal k und gantz Uunwaer,
lze eter dat echt apenbaer.
He  prickt ri tus hefft vor nS eleden
Und Ju eve exempel gegeven,
Dat  chölen nafolgen de voet tappen  yn
Und In levent  chicken

echt Johannes de  er wy e
Und hefft  o petri meninge un pry e,
HBe echt daer  prickt, dat he in ode is,
De  chal wanderen dü  er WV S:
Doen, chri tus hefft gedaen,

guden evende Eem nagden,
25 Syn crütze chal he nadragen,

3e de Evangeli ten  agenn,
He  chal ynes  ülven vor aken
nd alle tydt im guden waken.

Wat 4—— dat vör akent dyn,
To welkem chri tus 15 uns vörmanende vn p)
Dat e du 0Q0 in allen dyngen
vnes flei ches begerynge myt vörnuft  pengen,)

Verge  enhei
Ver tärkung der Negation.
bedürfen
fortan.
Hier at Rande emerkt auribus meis audivi Suerini (in

mismus.
Schwerin, wo ETL  ieben ahre im Exil gelebt hat) — Anfang des  päteren Antino 

0 verleugnen, ent agen.
Es  oll vohl yn eißen, al o zu welchem Chr i t uns vermahnend fein

Das yn äßt  ich grammati ch nicht rechtfertigen.
in Schranken halten
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icht doen, wat dy dat er 15 raden,
Anders mach tu nicht kamen to Ode
Dit 15 awe ock be cryven?)
eggende dit man und en:

dat deme flei che leven, Ro

Gy werden  terven, dat merket
Dit  tervent 15 der elen doet,

40 Or welker uns vO beware Got.
De chri tums alzo nafolgende is,
Düs hefft chri ti dendes deel, dat 15 wis,
Aver dü  en wert nicht kamen de andere doet,
Van welkem  prickt Johannes ock Apo

Finis.
Nu to nenen  tunden
Ove  2 vemant altowol ynen fründen,
ente frunde toer
Gaen wol undert eyn loet,
De noch de e  en willen vn,
Der gaen wol vefftich eyn quintyn.“)

Bewys ui deme hilgen Evangelio, dat Gol wil lonen fa ten
beden und dlmi  en

erke, min che, und lis mit flytt
Und  ů wol to in aller tydt,
Dat dy nicht edregen, de daer fal k (eren
Und CS woer  o iamerlick vörkeren.
Mit wörden  e nu afftheen“)
50 mennige min chen, dit let Got een
Doch doen dü  e hyrynne mey eren flyt
nde waken darynne to aller tydt,
Dat  e möchten gentzliken Ummekeren

10 a ten, en nod mi  en ven.
Dit 15 unrecht und mach nicht be taen
ente  e hyr tiegen ) CS ilge woerdt doen.
Den myn chen, welken  e dat Evangelion vörholden,

inf. Part. radendle).
—3 vor.

ACC. nach lateini cher el e
Die er hat Teil Chri ti Leiden.

index angezeigt: Item S08 ver chenn (6 Verschen).
abziehen, verführen.
 pr. tiegen entiegen, entgegen.
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15
To dü  en werken  e vörmanen  cholden,
ente dit wil CS woer in ler tydt,
Alze de Evangeli ten be chriven dyt
Matthei mit wörden
Und Im nven te tament in velen örden,
Daer Got myt löfften) to echt
Eyn loen de, de dyt werken recht
Myn vader,  echt he, wert 1Iu loen,
Dat in ere doen.
50  prickt chri tus van en dren werken,

dü  en wörden mach tu merken,
25 Dat werke möten gudt vn,

beheechlick? ode deme heren dyn,
Und de, de  ülk doen imn rechter wy e
ode deme heren to lave und pry e,
In deme chri tus mit egenem munde
Qve uns loen in der unde,
Wen WV  ülkes doen deme vader to laven
Und WV uns daer ni inne vörhaven
Und nicht egeern der en loff,
Dit alle vorachten eyn  toff.
Got wil nicht aleyne werke belonen,
Men alles, wat rechter leve doen,
arkende, here, mit deme loven vn,
Dat ülvige mach nicht vorlaren  yn

de  em grunde werden re gudt
Alle werke, de men hyr doet

de  em grunde ump dy dit,
Dat Got wil elonen mit flyt
Den Cker koldes waters, den du gif t,
nd anders, van ode hef t,
Den lövigen und 11 litmaten,
Dit ülvige wert dy  o  ere baten,)
U) dit ri  ülven hedde t gegeven.

mat 10Alzo hebben de vangeli ten ge chreven. und 25.

Finis.

Gelöbni  en, Verheißungen.
ehag  7 gefällig je behöglig).
über eben.
mit dem Glauben dich (Beachtenswert!)
nützen, etzt kaum mehr gebräuchlich, als etwa in der Redensart to bate

amen (zu Utzen ommen), vgl däni Qaade.
als U.
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IV,
Dat fundament der alicheit

De daer wyl by ode  yn de  er tydt,
De do dat nafolgende ynen flyt
Ove in Got vader, Sön und ilge gei t,

wat in den XII artikelen “ e laten 15.
Daerna e V Got eyn fa t betruwent
nde wil dyne  alichei nicht Uppe dy buwen. 2
Toem lae ten  chaltu eleven ynen Got,

MNar 12
mat

Wo he dy dat im Evangelio büt.
Lue.Denne  chaltu ock de werke doen,

10 elker de vader Uuns büt dorch den On.  —
Syne en  chaltu holden mit flytt mat

mat J.Und doen penetentien in der bequemen vdt
Dit 15 dat Orte wor dat chri tus hefft gedaen,
Do he hyr erden hefft gegaen,
Und im de  em 15 e laten
All wat Got van dy e ken?) wil aQaten
Holde tu dyt,  o wert dy wol
nde werde t entgaen den ewigen fall,
Vör welkem beware de here Je us chri t,

Amen.De un e midler worden 15.

IV,
Jegen de vörmetenheit, welker vele  ick dünken Aten, idi  ij eyn

höpen und vörtruwent Up edder o 6
Sů  te  echt Eyn woerdt in ynen breven,
Daer alle min chen wol mögen vor beven.
He  prickt in rechter ern t nd wol bedacht,
De daer wil alich werden, de do u acht
Und hore dit wor mit ern te an,
Dat rade ick m ideren man;
orch CS gei t hefft he 10  praken,
Meer den nu vele wi papen.“)
Dit 15 dat wor dat  o  trenge Udet,

das Symbolum apostolicum, davon nach der Legende jeder der
zwölf Apo tel 16 einen Satz beigetragen aben  oll

emer enswer! —
fordern, hei chen

4 Es 10 vorgekommen  ein, daß „wilde en in einer Wei e von
der Glaubensgewißheit gepredigt aben, daß dadurch leichtfertige Verme  enheit
erzeugt wurde; in ofern i t ein Hinweis auf den In der igke vo an
ra
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Und uns wert hyr inne bedüdet,
Wo  trenge dat Got wert richten werden
ver alle myn chen hyr UP erden:

petDe rechtferdige myn che wert kume  alich,
Woer  chal den lyven, de daer  ündiget mennichfoldich d
Dit wor hefft chri tus waer gemaket,
Daer he och re van de  en Aken

Mat 7.De por 15 enge,  echt he, de wech 15  mall,
De uns tom evende vören  chal

wat gaer weynich  ynt,
De de  en in ganck rechte ynt!

IV,
In wal qua de myn chen nu gekomen  yynt

Got van hemmel  e daer an und get dy des erbarmen.
Wo 3gaer hefft luther dyn volk vorvört, edragen  ynt de men.
Se  ynt de ape vöriaget,
De Eeren herden  ynt berovet,
Dwalen“ van eyn int ander,
eten ni lenger, woer  e wandern,
Frucht,?) ere und alle ucht
Wert nicht meer UNu ge ocht,
Dencken aleyn an un e 11  nüt,

10 Nemant CS5 ere  üt
Karken, klu en And CS5 Qr
erden verwö tet alle 3aer,
Alles, wat ode gegeven Wwas,
Dat echt EVn ider in yner ta ch,
Myt dü  en guderen koep lagen 7) WV,
Nemant van den chri ti ate WwV hyr by
Wy  eggen wol, men  chal den Armen geven,
Over t  e werden hyr alle affdreven,
Dör eyn kleyn dinck kope aff,
Wat en Got yner kerken gaff.

bröder  yn hyr worden,
De WV  odannen handel vörfördern.“)
Juda  2 pra Ut giri  el groe
Men  cho hebben vörkofft dit gudt

Uren.
Un Gottesfur

 chließen Handel ab Ur Hand chlag).
ö ung kirchlicher Legate rIme für eine Kleinigkeit.
befördern
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25 Und hebben idt den armen geven,
50 were idt gantz wol geflegen.)
OQver t meende  yn nütt,
Alze ock leyder vaken
50 andele WV by CS eren,

30 elker doch  cholden vörmeren.
Dat wS dat wor odes, welker WV  ochten,
Dat der kerken gödere an Auns 10  en
We wo  odaen egenwillion N laven,
Welkeer gifft  o gaven d?)
ver daer idt fa ten und beden büt
(Selden dat men idt denne an uet),
50  eggen WV, chri tus hefft dat vor gedaen,
Daer ate idt by henne gaen.
50  ocht eyn iderman  yn nütt,

40 Nicht, wat e us chri tus bütt.
Men n WwWor de arke  teyt,
Daer de meynes) hupe hen geytt,
Daer van velen wert vörteertt,
Dat ode van re gehört,
Welck  e Gode, eremd buke, ven.
Des  e wol mochten bewenen,
ente er ende Wer  yn de ewige vörderff,
Dar nemant ve gnatde vörwarff.“
De kerken und capellen, daer  e Got eren,
Synt röge, ündige und tavern.“)
e mannichfoldigen  ick alle dage,
CS werden nedderge lagen
Byr la tert men Got und  ündiget  eer,
Dit 15 un e CS eer.
Se  eggen in de  er guaden tydt
Latet uns bruken mitt aller flyt Sap
De Creaturen, eer  e vörgaen,
Wy doch hyr nicht ange be taen.
LCaet uns eten und rynken  eer, Cor 15

60 Na de  eme evende wert uns nicht meer
50 endigen  e eer eddele levent,
Dat Got toer bote gegeven,
Ceven 530 in guden Jaren,
50 ange dat  e toor helle faren.

eordnet.„  55 ere Ironie.
8) gemeine.

erwarb
abernen.
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leven chri ten,  eet doch
nde merke doch eyn Iderman,
Wo Iu blencket!.) CS wordt,
Des uns berömen  o
Wy hebben  o lange dat ESgenwillion Or

70 Dat WV gantz vnd afgekert
Van chri ten evende und worde  eer hillich,
Deme  ynt WV worden wedderwilli
Bekennen wol chri tum mit dem munde,
Vörlöchen doch en mit werken o Eer  tunde.?)

75 Syn Wwor wert vaken van genömet,
nde vele  yn, de  ick des berömet,
Over t den ringe ten tüttel holden  e nicht,
Alze men dit vor Ogen  ütt.

Einis.

Van den  aligen und vördömeden uad de  em evende.
Sapientiage 5.

In groter  tanthaffticheit) werden de hilgen  taen,
Wen hemmel nd erde werden vörgaen.
Denne  o werden  e  ick  ere vörveren
De unrechtverdigen, alze de chriffte leren.
In groteme nx eres harten
erden  e denne  taen i velen merten.
Den  o werden  e bekennen mit groet,
Wen  e werden kamen in de  en iamerliken noet,
Wen  e werden  een der hilgen der
Qaen vor  2 ode  üverich“ und claer,
50 werden  e bekennen mit Clechliken wörden:

wen dit alle  ünder hörden!l)
Dit  int e  e,  preken  e, de hadden V  pot,
De eld  en, do  e eenden Got,
Oer levent helden WV vor Oerhet groet,
Ere ende ane ere, amerly Aund Oe
eet doch,  e gereken yvnt!
Manck de vnderen CS men  e vn
Eer loen i t manck den hilgen n

linkt, länzt.
Sü de. Prie terli empfindet die Sünden des Volkes auch al  8 eigene

8) Freudigkeit. Vulg. Constantia. r    °  
rein auber
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Deme  e deneden pade nod fro
Daerumme hebben eêrret  eer
Van deme Wege deer waerheit feer,)
Dat icht der rechticheit 15 NS nich er chenen,
De  ünne der vor tant 15 un?s vördunkert bleven
Wy  ynt vormödet in der  ünden Wege,
In der vördomeni  e  waren ege

uns, dat WV nicht hebben ekant
Und  yn  o affgewan
Van dem Wege ES un es hern,

30 Van de  em wos un e levent fern.
wat helpet un e homoet?) gi

Und un e averflödige  üntlike gudt d
Alle dit 15 vörgaen eyn  wark,“)
Wo ages ga t min che, dit marck!

un e wollu te hebben nicht enger  taen,
lze men  uet evn chip vöravergaen.
Mit  ynt alle inge vör wunden,
Wy vn vörgaen in un en  ünden
50 clagen  e in der hellen PVn

wat Eeyn 4m mach daer  yn!
Umme de  ünde vden  e dit,
50 bringet Caern de  chrifft mit.
ente der ündern 15 aleven
Wo de bloemwolle“ mim wynde vordrewen,

45 Wo EVn uem Up deme water to lagen
Und eyn roek dem hu e agen

den  ünderen, de ere gude levent
Deme quade Sathan und 8
50 dat + leyder nicht eyne öge
Van ovende und one iöget“)
Wents) eer er nd bitter doet

bewy en iennich gudt.
Se clagen mit und groten vamern  5

55
8G uns ünders und  ere unframen,

Dat alzo in un en  ünden
Synt vörgaen to de  en unden!

Hocd  fern mut.  Cetzt ungebräuchlich).

wörtli Blumenwolle, das wollige Blüten, nach dem
lateini chen Text anuga mit lana zu ammenhängend), LXX ha

VOðĩ.
6
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Denne  o werden de rechtferdigen leven
To ewigen tyden dat merke leven!
By deme heren 15 dan ere loen

60 nde wat  e gudes hebben gedaen
Ere dancken  ynt by deme levendigen Ode
Des vro, des avendes pade
Denne E werden  e Ut des heren an
Nemen dat ryke und vader landt,
vn Crone  eer Oen und wol getzire
Mit de  er  e denne ere Got  o eret.
Denne  o wert  e Got be chermen
Mit  ynen ilgen weldigen!) màm  V
Mit yvner hilgen rechteren handt
Bewart he  e vor der en brandt;
Vör der hellen Pyne und alle an a
Wert Got be chermen der hilgen tall

de  em mach tu, min che averwegen,?)
Wo idt de  em iamer wert geflegen
Mit den rechtferdigen und framen lüden,
De ode denen und de  ünde vörmyden
Und wanderen  o C5 wech imn aller tydt,
Blyven daer vInne mit ller vlyt.

Ut de  en vörigen wörden,
Wo idt Got holden wil mit des ünders orden,“
De daer leven in  ünden ge
CS woerdt 15 ene Eeyn  pot,
Syne gebade und deen t en  e nicht,
Alle gude werke vnt ene eyn 1  159
Vör hüchelerye achten  e idt alle,
Wat men ode und der elen deyt to wolgefalle.
ver dit werden  e eclagen  eer
Vor deme gantzen hemmel chen heer,
Wo uns dat ewy e C5 munt,
Alze men dit baven eröret vn
Got wi nS 10 mit gnaden  terken
Und eholden uns in yner hilgen kerken,
In yner hilgen eynicheit“) alletydt,
Und ade uns un e ünd quyot,

gewaltigen.
erwägen.
angeordnet.
Ge chlecht, Ordnung
Gedicht, Erdichtetes
hier olle.

OUCO.
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95 Uppe dat WV möchten denn erln be taen,
Wen Got wyl to deme gerichte gaen
n mochten denne hören venitet ame heer
nd entfanget froude und eer
Des elpe uns de here e u chri t,
De un e middeler worden i t

Amen

myn che, aQar  — bi tu gebaren und Oe
Gekamen in dit elende mit Wevynen groe
Levende hyr velen  ünden und mi  edae
50 ange yne arme  ele — vod dy gae
ragende mit  ick ere  ünde ger und vele,
Daer  e mede geit toem ewigen quale
Der  ünderen loen, paulus claer,
J5S de W doet, dat holdet vor waer.

wat doen, WV unwy en,
10 Wen WV  ündigen, und nicht wedder ry en,“)

Uns nicht wedderkeren toer boetferdicheit,
orch we men de entgeyt
Vörtragen hyr unne 820 mennich lar
Und leven  o gro Faer!
Mit  ünden leggen WV uns to  lapen,
ppe CS göde unrecht apen,
In deme WV ns nicht mit flyte affkeren
Van den  ünden, und leven

Finis

IV, 11
Wal vor  2 eyn edym chal  iynn in Jeweliken hu e

Got hefft ge ette eynem Isliken hu e
Eyn gudt regemen de  er y e

Vamme hu zwerde
De wer  chal dat Ove  yn

Im anu kri ohne Ueber chrift Im index van der min chen
mer.

e chrieben bei.
uns erhe E ögl. eng t0 TISSE6.

räge inleben
IM Falle da
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Und regeren QAver  yne werdyn
Doch  o  chal he  e beleven,
lze dit paulus hefft be chreven.
He  chal dencken,  e Got hefft ge chapen
Van QAms fle ch nde knaken,

yner vden wort  e genamen
Daer kan men wol naramen,?)
Wo de frouwe regeren  chal,
Dat ere eer de er  cheppinge wol:
Vamme hövede Adae hefft  e Got nicht ge  apen,
Uppe dat  e deme dat regiment  cholde aten;

oep  e Got nicht van den vöten,
Daerut men kan merken nd weten,
Dat de man yne frouwe nicht gantz vör limme,)
Men Cer imn dat hilge middel hoelde
Und beleve  e, Got vyne karken,
Dit chal eyn Iderman alle Tydt anmarken
ri tus hefft  o elevet  yn lövige ollich,“)
Dat he  e dorch  yn Oe makede  alich,
He gaff  ick  ülven gantz daer vör,
Daer men kan merken  yn groe egeer,
Syne gi leve, de he hefft gehat,
Vor welkeren he gaff  o düren  chatt,
Syn fle ch und Oe in dat lydent groet,
Toem 0  en ock imn den bitteren doet
De man chal ock beleven  yn wyff,
Alze he elevet  yn egen lyff.
Eyn Ider re to vnes vves orge
Van deme avende went in den morgen,
HBe erneert dat mit grotem flytt
Und ate dat in vdt.
50 chal ock  yn de leve des mans
To vner frouwe heel und gantz
80  chaltu eleven de frouwe dyn
Und al ock nicht bitter to eer  yn.

Van der huszvrouwen.
Nu Hhört, frouwen, wat Got Ju büt,
Wo Ju  chölen holden in juwe echte chup.“)

Hauswirtin.
mutma
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Schatz
Ehe
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Juwe ˙ma  4 Ole früchten ndb beleven,
50 hefft paulus toen phe eren ge chreven,

chole  yn im allen underdanich ch
Und in Gotliken dingen Oer ami ch,
Aver em Ole nicht heer  oppen,

imn neyner wy e be potten.
Gy cholen ock even eyn ider eer man,
Alze Sara Abraham hefft gedaen.
Dat er te wort Ole Qten

50 Und  wygen to velen, dat mach lu Qaten
Juwe cledinge  chölen alzo  yn
In metige  mückinge nde reyn.

metichei men hyr inne 0 Tim
Dat men nicht draget parle er gold, I1. Pet

alto eer Urbaer want 90
Schal nicht werden vd  — dy bekant,
Daer mede to becledende dyn lyff,

anders  yn EeVn chri ten wyff
Wo de lderen ere kyndere Upteen  chölen.

60
Hört n 8V olderen, wat Ju Got hefft gebaden,
Wo Juwe kyndere  cholen holden to ode
Dit Ulve Cer Ju avi de ilge man,
Im p almboke  chrifft he daer van:
Kum heer, myn kynt, und höre van my,

65
De fruchte C5 wil ick leren dy
Dit leerde ock thobias vnem Sön,
D0 he mo  e  terven an
Moyn leve kynt, pra he, dit 15 myn begeer,
Du wolde t van leer:
Dyn moder  chaltu eren alle tydt
Und andencken ere arbeyt und flyt,
Ere  merte und farlicheit
Und in der elinge 25 den groten noet.

V  E, du wille t Got hebben in dynem harten,
80 ange du hyr leve t erden.
Dörder ick ock van dy,
Du wolde t ock doch hören my
Beware dy in allen  tunden,

nicht vulborde t den  ünden,
nicht wolde t alaten (S ebot,

2 err chen, err cha 1  ben.

Gewand.
Geburt

7*



228 Heinrich Han en, Lütke Naamani und  eine Schriften 100

80 Welck U hefft un e here Got
Dan ynen güderen gyff den Armen,
50 wert  ick Got QAver dy vörbarmen,
Dyn ange icht  chaltu nicht affkeren
Dan vennigem armen hyr UP eerden.
Idt  chal ock  o cheen dy toon eren,
Dat Got  yn ange icht nümmer van dy  chal keren.
Beware dy vor alle unkü cheit,
De men m menniger wy e deyt,
Buten dynem echten gaden  chaltu nicht begeren
Jennige frouwe toen

der hovardt ate ruem werden,
In dyn Arte ate  e nicht vörharden.
Dyne arbeideren gyff łr eer loen,
Cat  e nicht ungeldent morgen

95 Wat du aAte dy to  cheen van anderen lüden,
Daer  chaltu dy ock ülven vor d
et chaltu enedyen Got,
Den  chaltu bidden in rechter demoedt,
Dat he dy lüchte myt yne gnade,

100 Und  chicken alle dyne Wege na vne bade
Myn leve  ön, fruchte nicht  eer,
Na de  em evende werde hebben gro eer.

dat WV Got ruchten und laten dat quade,
Doen dat gude,  o werde WV kamen to ode

105 Dit  int de lere des hilgen
Den 8V olderen  chölen nafolgen gantz,
LCeren ock alzo den vnderen Iu,
Alze dit hör den guden lderen to

Wo de wert und werdynne eer folck  cholen regeren.
Nu möte  2 ock marken, man und frouwen,

110 Dat 8V ock andelen in rechten rouwen
egen dat ander folck In Juvem hu e,
De 8V  cholen leren de  er wy e,
Dat 8V alle tydt Qen in godes fruchten,
elker eVde, heer und ne wert uchten,

115 en nichtes in jennigen  tunden
Daer  e iegen Got inne mochten werden gefunden.

Ole 8V dit alle tydt alzo holden,
Dat en doen alze V van en wolden,
Ene leren Godesfruchten,

außer einer Ehegattin.
ha  e t, daß dir ge chehe

0 von ihnen ordern.
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120 Se alletydt holden to und tuchten,
nd ni vörkörtet ere vördeende loen, afo —

elker  chryet in den höge ten throen
Wo yvndere und knechte  ick  chölen hebben toen olderen und werden

Ore nU, vndere, und ere all,
125

Wo eyn ider  ick to ynen lderen hebben  chall
Dit  ül Cre Iu paulus recht,
To den COllo  eren daer he  echt
Gy kyndere,  yt hoer aem juwe olderen,
Dit elonet Got myt ewigen güderen.

130
Mit lyve und gude  chaltu denen  e,
Uppe dy  chaltu nemen ere We,
Se trö ten mit wörden und werken
Und  e alle tydt vorquicken nd erken.

min che, gedencke, moe t  terven,
Dat gudt eholden hyr dyn ven.
Wen  e dy hebben to gebracht,
50 encken  e C dach und nacht,
Wo  e dyn gudt mögen elen,
Se fragen nicht der elen
Darumme idt und rin to mate,
Giff den Armen, dat deit dy bate
Du bringe t nich van hues nd have
Alze ein QAten und ki te to

Nachwort.
Was ich miui von Naamans Schriften bearbeiten

°  men habe, i t Es bleibt mir IuLr noch übrig,
auf das, WS hier mitgeteilt i t, einen Rüchblich werfen.

das Sprachliche. J darf bei den Le ern die er
Un erer  chleswig-hol teini chen Publikationen Bekhannt chaft mit
Un erer Landes prache voraus etzen. Es wird Aher jeder bei
näherem Zu ehen  ich un die altertümliche Sprachwei e bald hin
einfinden und  ich der uns fremdartig borkommenden Schreib 
Art nicht  toßen Zum leichteren Ver tändnis, namentlich
 ich ungebräuchlich gewordene örter und Redewendungen
handelt,  ind Erklärungen beigefügt, mei tens nUur einmal.

Das olgende päterer A d wie den Schriftzügen Im Ma 
nu kript und der etwas anderen Schreibwei e er ichtlich i t
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Wichtiger als das Sprachliche i t der theologi ch -religiö e
Behalt der mitgeteilten riften, und zwar un dogmati  er nd
un kirchenge chichtlicher Beziehung.

In er terer Hin icht i t allerdings der Ertrag dürftig Es
TLi überall das Streben hervor, das SOla fide der Reformation
durch Betonung der bonda bekämpfen und Qus dem Evan 
tum ene lex 8 machen. Wenn der Glaube,‚, wie
dar tellt, ni weiter i t als ein Ja agen allem, w5 ge chrie 
ben i t, wie denn 10 au leider noch eute die Auffa  ung im
Volhe verbreitet i t (fides historica),  o gat unzweifelhaft ein
E  olchen „Glauben“ als völlig unzureichend hinzu tellen und

die Verme  enheit ennes  olchen QAubens auf den In der
Ewigheit hinzuwei en. ber  tellt der einen Ein eitigkeit eine
andere geg Abet bei ihm nicht Ausdrücken
rechten aubens, namentlich in dem mitgeteilten Gedicht
Je u Chri t

iel intere  anter  ind uns die Ausla  ungen des Franzis—
kanermönchs m kirchenge chichtlicher Man merkt doch,
daß un jener er ten Zeit der Reformation ziemlich unruhig
und  auch bei uns hergegangen ' t, daß er t Jahre ver
gehen mußten, bis die religiö e ewegung in ein ruhiges
Fahrwa  er einlenkte und das Kirchenwe en N re Ord

Ram Eg i t 10 bekannt, daß auch Luther und Melanchthon
Aus chreitungen und Auswüch e der Reformation bitter beklagt
aben, namentlich das beginnende Staatskirchentum, den aub
der Kirchengüter und den demokrati chen in  u der „Herren
Omnes“. Man ann darum dem altgläubigen Bruder
ni verdenken, VMenn ber manches, wS ihm von Jugend
her ieb WMLr und nun oft gewalt am umge türzt wurde, au
Klage erhebt Hierin können Wir ihm un vielem folgen oder
haben wenig tens Ver tändnis Afur. Wir können auch ver
 tehen Uund nachfühlen, wie durch ver chiedene Lebenserfahrun 
gen verbittert und in  einer frie i chen Zähigkeit (um nicht 3
agen ockbeinigkeit) Ee  Ar worden i t Er  ah iel O es
ent tehen: Verfall der Sitten (den auch Luther beklagt hat) Lieb—
lo igkeit, auf den Kanzeln mei Schelten und Poltern, Rotten
und Unordnung Dazu kamen per önliche Kränkungen:  eine Ver
reibung QAus dem Klo ter,  ein XIII, das Verbot, das Ordensklei

tragen uUund be onders die hinterli tige Art der ani  en Re
gierung, mit der  ie das Te tament  einer verehrungswürdigen
Eltern umgeändert hat Man ann ihm nicht vberargen,die reichen ittel, die ihm 3zur Verfügung  tanden, für atho 

we anlegen wollte; nun wurde aber  eine Gründ  9
 ehr  einen illen ein evangeli ches Gymna ium, QAus de  enRäumen er, wie erzählt wird, Lieder hören mu  E; wie Erhalt'
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uns, Herr, bei deinem Wort, nd eur des Pap tes und Türken
Mord Es i t anzuerkennen, daß bei en Aufregungen  ich

Angeduldig verhie und ein durchaus ehrbares en führte
 einer per önlichen Frömmigkheit, auch im en Stil, ann
ni gezweifelt werden So wird ns die er un er Landsmann
trotz allem nicht un ympathi ch  ein.


